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Telegraphiſche Depeſchen. 
Gelieſert von der Preß News Afſociation.) 

Juland. 

Dr. Rilton Bowers, der Berüchtigte. 

Vnde eines berühmten cali— 
forniſchen Kriminalpro— 

zeſſes. 
San Francisco, 31. Okt. Noch ein⸗ 

mal iſt der berüchtigte Dr. J. Milton 
Bowers in die Oeffentlichkeit getreten, 
und zwar in einem Prozeſſe gegen ver⸗ 
ſchiedene Lebensverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten, bei welchen das Leben ſeiner Frau 
verſichert war. Bowers war nämlich 
vor langen Jahren angeklagt, ſeine Frau 
vergiftet zu haben, um ſich in den Beſitz 
der Verſicherungsgelder zu ſetzen, welche 
damals die beträchtliche Höhe von 817,⸗ 
000 hatten. Alle Umſtände deuteten 
darauf hin, daß Bowers der Mörder 
ſeiner Gattin war. Da, im vierten 
Jahre, nachdem inzwiſchen der Prozeß 
von einem Gerichtshofe zum anderen ges 
ſchleppt worden war, während Bowers 
im County-Gefängniſſe ſaß, ſtarb plötz⸗— 
lich Benhaven, der Schwager des Ange: 
klagten, und unter ſeinen nachgelaſſenen 
Papieren fand ſich ein Bekenntniß, wel⸗ 
ches dahin lautete, daß er, Benhaven 
ſelbſt, ſeine Schweſter, die Gattin Bow— 
ers, umgebracht habe. Ein fenfationel: 
ler Prozeh, in dem ein Bücheragent 
Namens Dimering, eine große KRolle 
ipielte, da von ihm behauptet wurde, 
daß er auf Gcheiß des Dr. Bowers 
Benhaven umgebracht und die Selbjtan: 
flage des PVerftorbenen gefälfht habe, 
endete jedoch wegen Diangels an genüs 
genden Beweifen mit der Freifpredung 
ſämmilicher Angeklagten. 

Bowers Hagt jebt gegen Die Lebens: 
vericherungsgejellihaften, von Denen 
zwei während der langen Zeit des Pro: 
zehles banferott geworden find, auf 
Herausgabe des Reſtes der Berficherungs: 
funme, immerhin noch &11,000. Die 
Berjiherungsgefellfchaften werden natür: 
lid; den Prozeß verlieren, Bomwers wird 
fein Geld erhalten, und damit wird einer 
der fenjationellften Prozeffe in der Kri- 
minalgeſchichte Gaktforniens fein hochſt 
proſaiſches Ende finden. 

Birb wahnfinnig. 
Providence, R. %., 31. Oft. Der 

Gr:Poftmeifter T. W. D. Phillips von 
Burrilloille ijt über feine Amtsentjeßung, 
welche vor etwa zehn Tagen jtattfand, 
wahnfinzig geworden. Gr Hatte bie 
Stellung jchon feit einer langen Reihe 
von Jahren, mit Ausnahme einer Furzen 
Zeit während der Adminiftration des 
Fräjidenten Garfield, befleidet. 

Reihe Ingdbente. 

San Framiseo, 31. DE. Die Wal: 
tiichbarfe „Gap Pigeon* tft gejtern Nacht 
bier eingetroffen. Muf ihr befinden fich 
350 Käfer Thran, fowie 80,600 Pfund 
Fiſchbein, die Beute ihrer Walfiſchjag— 
den in der Ohkotſt-See. Neunundfünf—⸗ 
sig Walfifche find dort während der Dies: 
maligen Jagdzeit getödtet worden. 

Leichter Lebendwandel Die Schuld. 
Walbingten, 31. DE. Lawrence 

Terry Dawfon, Sohn des Commifjärs 
des Grzichungsweien, Dawjon von 
Alabama, ijt verhaftet worden unter der 
Anklage, Briefmarken aus dem Geld: 
Ihranfe in dem Bureau des Erziehungs: 
wejens, in dem er als Privatjefretär 
feines Vaters angeftellt war, gejtohlen 
zu haben. Der Werth der gejtohlenen 
Briefmarfen beträgt mehrere hundert 
Dollars. Lüderliches Leben fol den 
jungen Dawfon zu ber That verführt 
haben, 

Flüchtiger Banllaſſirer. 
Philadelphia, 831. Okt. Der Kaſſi⸗ 

rer der Tradesmens National Bank in 
Conſhohocken iſt mit einem Theile der 
Banfgelder verfhwunden, und de Banf 
bat ihre Zahlungen eingeftelt. Das 
Vermögen berfelben beträgt Hundert 
Taufend Dollars, Die Betrügereien des 
Naffirers erreichen eine Höhe von 40,000 
bis 75,000 Dollars. Sachverſtändige 
unterfuchen bie Bücher der Bant. 

Die „Galena“ aufgelaufen. 
New VYork, 81. Okt. Der Regie: 

rungsdampfer „Galena“ ſitzt auf derſel⸗ 
ben Stelle, auf welcher der Dampfer 
„City of New NYork“ feſtrannte, im 
Schlamme feſt. Die Gefahr iſt augen⸗ 
blidlich nicht groß, und Schleppdampfer 
ſind dem verunglückten Schiffe zu Hilfe 
abgegangen. 

Wahnſinnig durch Hnuger und Roth. 
New Vork, 81. Olt. Ein trauriger 

Fall von Wahnſinn, durch Ueberanſtren⸗ 
gung, bittere Noth und Elend herbeiges 
führt, kam heute zur Kenntniß der Po— 
lizei. Eine emifte Frau Mary Bar, 
deren Dann —* Monaten an einer uns 
beilbaren Serankheit im Hofpitale bars 
niederliegt, mußte Durch ihrer Hände 
Arbeit nicht nur ihre drei Kleinen Kinder, 
fondern auch ihre alte Mutter ernähren, 
und öfters die Nahrung für diefe nn 
jelbit am Munde abjparen. Infolge all’ 
— * ange wi Mühen kam 
gejtern Morgen lüdliden 
dev Wahnfinn zum Duröbrug, —* 

* 

ben 
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mit Mühe gelang es den Nachbarn und 
der herbeigeeilten Polizei, die Aermſte zu 
feſſeln und in das Irrenhaus zu bringen. 

Wetterbericht. 
Waſhington, D. C., 31. Okt. Für 

Illinois: Regen, kühlere, nordweſtliche 
Winde. 

Ausland. 

Wie Graf Walderjee dentt. 
Nur gerüftet will er Deutjd- 

land fehen. 
Berlin, 31. Dit. In einer Unter: 

redung mit dem Berichterjtatter eines 
engliihen Blattes äußerte fi Graf 
Walderjee, der deutjche Generalitabs- 
ef, folgendermaßen: „Daß ic) Srieg 
wünjche, ift eine unfinnige Behauptung, 
wohl aber wünjche id und jtrebe aud) 
darnad, Daß ein möglicherweife aus: 
breiender Krieg uns fo gerüjtet, wie 
nur irgend möglich, vorfinden möge. 
Gott möge uns Allen den Frieden er: 
halten, doc bejtimmt die Borjehung den 
Krieg, dann bin ich feft davon überzeugt, 
daß ich das Amt, welches auf mid ges 
fallen, zur Zufriedenheit Aller führen 
werde. AH Eenne den Eühnen, Alles 
bintenanfegenden Muth unjeres jungen 
Kaifers, und ich weiß, daß die Deutjchen 
ihm unbedingt vertrauen. X$ch vertraue 
auf ihn fowie auf unfere Armee. Unfere 
Taktik fowie unjere Waffen mögen ans 
dere Armeen nachahmen, fie allein be: 
dingen den Sieg nicht. Gines jedoch 
ftellt unfere Truppen weit über die an= 
derer Fünder, und das ijt der moralifche, 
fittlihe Halt derielben; hierin und in 
unferen Verbündeten Liegt unjere Stärke 
und die Berficherung der Erhaltung des 
Friedens. Doch aud) allein, gelenkt von 
einer Fräftigen Hand, durch einen muthi— 
gen Willen geführt, Tann Deutjchland 
hoffen, einem plößlichen Anpralle jieg: 
reich zu widerjtehen. * 

Prinz Wilhelm danibar. 

Berlin, 31. DE. An einer Unterre 
dung zwiichen dem Prinzen Wilhelm von 
Würtemberg und dem Bruder des Manz 
nes, welcher fürzlic ein Attentat auf das 
Leben des Prinzen gemacht hatte, tröftete 
ber. Prinz den wegen der auf ſeine Fami⸗ 
lie ‚gefallenen Schande ſehr bedrückten 
Mann und erklärte, daß er das, was ein 
Einzelner verfchuldet, niemals der Fa— 
milie nachzutragen gedenke. Anläßlich 
ſeiner glücklichen Rettung aus Mörders— 
hand hat der Prinz den Armen der Stadt 
Ludwigsluſt tauſend Mark überwieſen. 

Fran Maybrids treue Freunde. 

London, 31. Okt. Noch immer haben 
die Freunde'der verurtheilten Jrau May: 
brid nicht die Hoffnung für deren voll- 
ftändige Begnadigung aufgegeben. Der 
Advokat Treeve Gdgecome fpricht in 
einem offenen Schreiben die Meinung 
aus, daß diejelben Gründe, welche den 
Minifter des Innern bewegten, das Ur- 
theil über Yrau Maybrid umzuwandeln, 
diefelbe auch zur volllommmen Freifpres 
hung berechtigten. „Denn, * fagt Herr 
Edgecome, „giebt Sir Richard Webjter 
zu, daß Zweifel vorhanden find iiber Die 
Schuld der Frau Maybrid an der Er: 
mordung ihres Gatten, jo ift dies ber 
ficherjte Beweis, daß fie unfchuldig ge: 
fangen gehalten wird.“ — Herr Edge: 
come väth den Freunden der rau May: 
brid einen Habens Corpus-Befehl zu er: 
wirken, 

Das Gerücht mod nicht beftätigt. 

London, 21. Oft. Die bier aufge: 
tauchten Gerüchte über die Ermordung 
des englifchen Miflionärs Savage, meh: 
rerer Lehrer und der Mannjchaft des 
Sereuzerd „Mary“ durch Eingeborene im 
füdwejtlihen Guinea find bisher, nod) 
nicht bejtätigi worden, Befürchtet wur: 
den die Gemwaltthätigfeiten der Cinge: 
borenen fchon feit längerer Zeit, da Herr 
Savage in einem feiner leßten Briefe 
jchrieb daß er&cfahr von ſeiten derWilden 
fürchte, infolge von Streitigkeiten, welche 
diefelben mit einem der Miffionäre ge: 
habt hatteır. 

Kein günftiger Berlanf erwartet. 

London, 31. DE, Sir Charles 
Tupper ift von einer Reife in Spanien 
zurüdgelehtt.. Es ijt Feine Hofinung 
vorhanden, daf die Haltung ber fpanis 
chen Minifter in Betreff des Vertrages 
mit Kanada eine günftigere Wendung 
nähme. 
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— Die Niederungen des Pofluſſes 
ſind überſchwemmt, und die Fluthen der 
Etſch haben die Straßen der Stadt Ve— 
rona unter Waſſer geſetzt. 

— In Paris hat geſtern die Trauung 
des Fürſten von Monaco mit der Her— 
zogin von Richelieu, einer Tochter des 
beutidjen Dichters Heinrich Heine, jtatt- 
gefunden. 
— Die Zahl der ausjtändigen Arbei- 

ter in dem Bezirke von Bergen in Bel- 
gien üjt jet auf 8000 gejtiegen. Die 
Kohlengräber der mittleren Bezirke und 
des Charleroi-Bezirkes haben fi den 
Ausftändigen angejhlojjen und verlans 
gen eine Lohnerhöhung, welche die Direl- 
toren der: verfchiedenen Bergwerkgejell: 
ichaften jedoch entfieden verweigern und 

dem Grunde, daß bereits jeit war aus 
| dem Jahr ee 

% 

Chicago, Donneritag, 

Iagesereigniffe. 

— Nicht weniger als fünf Gijenbahn: 
unfälle ereigneten fich geitern auf den 
verjciedenen Bahnen diefes Landes, von 
denen der fehlimmite der Unfall it, wel: 
her fi) auf der Norfolt und Weitern: 
Bahn, nicht weit von Buford Station, 
Da., ereignete. Dort ftich der in öjt: 
liher Richtung fahrende Bafjagierzug 
mit einem enigegenfommenden Fracht: 
zuge zufammen. Drei Mann vom Zug: 
perional des Lebteren wurden fofort ge: 
tödtet, der AZugführer tödtlich verlett, 
und drei Andere trugen fdhwere Berwunz: 
dungen davon. Beide Lokomotiven, vier 
Güterwagen und der Roftwagen des 
Pafjagierzuges wurden zertrümmert. Jmı 
Ganzen wurden etwa zwölf Mann durch 
Eijenbahnunfälle gejtern getödtet. 

— Nahe Birmingham, Ala., haben 
zwei Banditen, der berüchtigte Nube 
Burrows und jein Spießgejelle, einen 
Trupp von etwa dreißig bis fünfunde 
dreißig Manı, an deren Epite der 
Sheriff Morris ftand, in Schach gehal: 
ten, haben zwei der fie verfolgenden 
Sheriffsbeamien und einen Bluthund 
niedergeſchoſſen und ſind entkommen. 

— Die Weſtinghouſe Eleetric Light 
Company in Pittsburg, Pa., hat ſoeben 
mit der chineſiſchen Regierung Kontrakte 
abgeſchloſſen, welche ihr die Beleuchtung 
der Stadt Peking durch Tauſende von 
elektriſchen Lichtern übertragen. Ein 
Theil der erforderlichen Maſchinerien iſt 
bereits nach Peking verſandt worden. 

— Admiral Kimberley, der Befehls— 
haber des Flottengeſchwaders im Stillen 
Ozean, iſt um ſeine Entlaſſung einge— 
kommen, und dieſelbe iſt ihm bewilligt 
worden, 
— Sn deuifchen Reichstage beantragte 

der Abgeordnete von Bennigjen die Gr: 
nennung eines Neichsfinanziminifters mit 
ungetheilter Berantwortlichfeit. Deutjch: 
land fagte er, fei Durch die migliche Yage 
in Europa gezwungen, jtets gerüjtet zu 
fein und werde Alles einfeßen, um aus 
einem möglichen Striege fiegreich hervor: 
zugehen. 

Der xuſſiſche Zar denlt 
ſcheinlich an das deutſche: „Wurſt wider 
Wurſt; geht der Kaiſer Wilhelm nach 
Konſtantinopel, geh' ich auch hin.“ Er 
hat dem Sultan einen Wink ertheilt, 
dieſer hat ihn auch verſtanden und hat 
jetzt den Zaren zu einem Beſuche einge— 
laden. Natürlich iſt dieſe Einladung 
angenommen worden. 

— Der öſterreichiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Kalnoky, iſt zur 
Beſprechung mit dem Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh abgereiſt, und auch 
der italieniſche Miniſterpräſident Crispi 
wird dort in Kürze eintreffen. 

— In Paris iſt die Verlobung — 
beſſer geſagt der Handel — zwiſchen der 
Amerikanerin Miß Caldwell und dem 
franzöſiſchen „Prinzen“ Murat rückgän— 
gig gemacht worden. Prinz Murat 
wollte bei dem Handel mehr Geld her— 
ausſchlagen —, Miß Caldwell wollte 
aber nicht mehr herausrücken, ſo hat ſie 
ihre mit Königskronen beſtickten Hemden 
und Taſchentücher, die zu der bevorſte— 
henden Vermählung bereits angefertigt 
waren, wieder ſäuberlich in ihren Koffer 
gepackt und will ſich am Sonnabend nun' 
nach New VYork einſchiffen. 

Lokalbericht. 

Unglaubliche Roheit. ] 

Zwei brutale Kerle benutzen 
ein Kind als Spielball. 

Daſſelbe wird wahrſcheinlich ſterben. 

Die Poliziſten der Weſt North Avenue— 
Station ſind auf der Suche nach zwei im 
Dienſte der „Weſtern Union Paving 
Supply Co.“, ſtehenden Fuhrleuten, 
welche den fünfjährigen kleinen 
Theodor Henning von 301 Wabanfia 
Ave. vor feinem elterlihen Haufe auf: 
gegriffen und jich damit amüfirten, fich 
benfelben von einem Wagen nad) dem 
andern herüber gegenjeitig zuzumerfen, 
Hierbei ließ der Gine der Beiden 
den Kuaben fallen, fo daß er gegen eines 
der Näder flog und bewußtlos auf ber 
Erde liegen blieb. Anjtatt den Jungen 
dann wenigitens nach Haufe zu bringen, 
liefen fie davon und liefen ihn an ber 
Ede von Wabanfia Avenue und Paulina 
Strafe, wofelbft er erjt eine halbe Stunde 
fpäter aufgefunden wurde, liegen. Das 
bedauernöwerthe Kind hat eine Gehirns 
erichütterung davongetragen und wird 
vielleicht ſterben. 

Der Prozeß gegen den Wahlbuch⸗ 
fälſcher Rent. 

Gus. A. Biſchoff von 508 28. Str., 
John Montag von 2980 Hanover Str., 
Samuel Parker, der republikaniſche Clerk, 
in der Offiee des Wahlvorſtandes 
Vietor F. Rofinot von 2215 Archer Ave} 
ſowie John Ford wurden in dem heute 
Vormittag begonnenen Prozeß gegen den 
Wahlbuch alſcher Kent verhört. Ihre 

den 31. Oftober 1889. 

Der Cronin⸗Prozeß. 
Kunze plößlich erfranft. 

Der Sträfling Gilfette wiederholt 
" feine Angaben über Bonrfes 
| Bekenntniß. 

Gravirende Ausſagen gegen 
Coughlin. 

Der blutgetränkte Kofſer identifleirt. 

Einer Depeſche aus Winnipeg zu 
dolge hat der Fälſcher Gillette, ſeiner— 
zeit ein Zellengenoſſe Martin Bourkes, 
einem „Interviewer“ gegenüber die fol— 
genden Ausſagen gemacht: Bourke ſprach 
| j0 lange er mit dem anderen Gefangenen 
| sY4jammen war, fajt unaufbhörlich von 
der Ermordung Gronins, oftmals brad) 
es in Thränen aus und brüllte laut auf. 
Obgleich er ihm gegenüber nie zugegeben, 
day er Gronin umgebradt, habe ev ihm 
dad) alle näheren Umjtände, betreffend 
däas Wegloden des Doktors aus feiner 
Wohnung erzählt; der Doktor habe an: 
fangs wohl Verdacht gejchöpft und was 
von Alerander Eullivan gejagt, man 
babe aber feine Zweifel bald zeritveut. 
Sa der Garljon Cottage jei der Doktor 
zuerjt niedergefchlagen worden, wer den 
Schlag geführt, . wollte Bourfe nicht 
jagen, aud nicht, ob der Doktor fi 
lange gewehrt babe. DBourfe hätte 
zeitweife gerne Alles verrathen, dann 
aber fich die ganze Sache überlegt und 
gejagt, fein Leben würde der hochange: 
jebenen Berjönlichkeiten wegen, welche 
in did Sadhe verwidelt feien, und wenn 
man ihm $10,000 gebe, feinen Gent 
werth fein.  Heffers und Mills Aus: 
jagen betreffs Bourkes Bekenntniß 
ſeien ſicher correkt. 

Spellman, der Diſtrikt-Beamte des 
Clan-⸗na-Gael in Peoria, welcher be: 
nachrichtigt werden ſollte, hier in Chicago 
zum Zeugenverhör zu erſcheinen, iſt nicht 
zu finden; aller Wahrſcheinlichkeit nach 
haft er ſich abſichtlich verſteckt. Seine 
star will feine Ahnung von feinem Ya 

thalte.haben. 
* gefteigen- Nachmittagsftkung 
des prozeflirenden Gerichtshofes förderte 
das SKreuzverhör, welhem Kapitän 
D’Connor unterworfen mwurde, nichts 
Neues zu Tage. Der muthige Kapitän 
war in feinen Ausfagen nicht zu erjchüt: 
tern.“ 
Patrid MeGarry, ein warmer 

Freund des ermordeten Dr. Eronin 
fagte aus, dak er am 20. Februar in 
Camp 20 das Triangel auf's Schärfite 
angegriffen und dabei gefagt habe, der 
Mann, welcher Le Caron fein Beglaubis 
gungsichreiben zur Chicagoer Convention 
gegeben habe, fei ein größerer Schurke 
als Le Garon felber. Beggs habe darauf 
Alerander Sullivan in emphatifcher 
Weile in Schuß genommen und gejagt: 
„Soldhen Reden müßte ein Ende gemacht 
werden in feinem Camp.“ 
Henry Dwen D’EConnor bes 

zeugte, daß Dan Coughlin ihn im der 
Berfammlung vom 20. Februar gejagt 
babe, es jei in Chicago die Nadricht ein: 
getroffen, da fih in Gamp 20 Spione 
befänden und Alles deute darauf hin, daf 
Dr. Eronin einer derjelben fei. 

Nach dieſen Ausfagen vertagte fid) der 
Gerichtshof, da der Angeklagte, welcher 
den ganzen Tag über unmohl gewejen, 
fo leidend geworden, daß er nicht mehr 

| im Stande war, weiteren Berhandlungen 
mit beizumohnen. Gämmtlide Ange: 
klagte erſchienen durch Capitän O' Con⸗ 
nors und Patrick MeGarrys Ausſagen 
äußerſt angegriffen. 

Als heute Vormittag die Augeklagten 
in den Sitzungsſaal geführt wurden, er— 
ſchien der kleine Kunze mit ſchwankenden 
Schritten und todtblaſſem Geſicht. Der— 
ſelbe iſt augenſcheinlich nicht unbedeutend 
krank und lag während der ganzen Vor⸗ 
mittagsfitzung zurückgelehnt in ſeinem 
hölzernen Armſtuhl und in einem dicken 
Ueberrock gewickeit, mit einem Polſter 
unter dem Kopfe da; auch ſeine Mitge⸗ 
fangenen erſchienen gleichgültig und ab⸗ 
geſpannt. 

Patrick MeGarry, welcher, wie 
vorbemerkt, ſchon geſtern ausgeſagt, 
wurde heute einem weiteren Kreuzverhör 
unterworfen. Advokat Donahue hatte 
vor Beginn deſſelben vergeblich einen 
großen Theil ſeines geſtrigen Zeugniſſes 
geſtrichen zu bekommen verſucht, war 
aber damit, Dank der Anſtrengungen des 
Staatsanwaltes und der Advo— 
katen Mills, nur inſoweit erfolgreich ge⸗ 
weſen, als der Richter entſchied, dieſe 
Frage in der morgigen Sitzung noch 
einmal verhandeln zu wollen. 
George Reilly, ein Schankwär— 

ter erklärte, daß er O'Sullivan, Cough⸗ 
lin, James Quinn und Mike Whalen 
ungefähr eine Woche vor den Frühjahrs⸗ 
wahlen in einer Bierwirthſchaft in der 
Nähe der Chicago Ave, Polizei-Station 
eieheh und mit ihnen ein politiiches Ge: 
— eführt habe. Gelegentlich des⸗ 
ſelben habe Coughlin geſagt: „Ja, da 
iſt auf der Nordſeite . ar —* 
viel mehr zu ſagen hat, als ſeiner Ge⸗ 
undheit zuträglich iſt; daß der ſich nur 
uch micht einmal etwas an den Hals 
edeti“ Meilly bediente damals bie Anz | bejigt ein Vermögen von $10,000 und 

„Names Quinn, von 136 La 
Calle Avenue, beftätigte, daß er bei der 

‚vorgeführten Gelegenheit ebenfalls zuge: 
gen geweien und Mike Ishalen, Cough— 
lin und O’Sullivan bei jeinem Gintreten 
in die Wirthicaft zujammen Habe 
ſprechen ſehen. Diejelben hätten poli: 
tifirt, e8 jei am vorlekten Sonntag im 
Mai gewejen und der „Order of Depu: 
ties“ und die Katholifen, das damals 
gang und gäbejSejprähsthema, jei auch 
von ihnen Ddisputirt worden. Zeuge 
hatte Coughlins Bemerkung von dem 
Katholiken der Nordjeite gleichfalls ge: 
bört, Coughlin hatte diejelbe im jeinem 
gewöhnliden Tone gemadt. Alle Aırs 
wejenden hätten zu Diefer Zeit ungefähr 
je at Glas Bier getrunfen. 

Nachdem der vorerwähnte Jeuge abge: 
treten, jchiekte ji der Staatsanwalt an, 
gewifje Briefe, weldhe der Angeklagte 
Beggs an den Diitriktsbeamten Spell: 
mann in Reoria geichrieben, vorzulejen 
und, obwohl der Advofat Koiter, Begns 
jpezieller Vertheidiger, erklärt, daß er 
das Vorlefen diefer Briefichaften und die 
Anführung Alles dejien, was fein Client 
gejagt oder gefchrieben habe, nach Keiner 
Seite bin zu beanftanden beabjichtige, 
erhoben doc) die Herren Korreit und Dos: 
nahue joviel Einwände, dal; das Derle: 
fen Diefer Schriftjiüde vorläufig ver: 
jhoben wurde. _ 

W. T. Hatfield, Verkäufer für 
Revell & Co., wurde darauf verhört und 
fagte aus, dak am Montag, den 18, 
Sebruar, Bormitiags gegen 10 Uhr, ein 
Fremder in das Revell’iche Gejhäft an 
der 5. Avenue gelommen jei und ihm 
erklärt habe, daß er ein Zimmer mit 
Teppich, Tifden und Stühlen fo billig 
al3 möglih auszuftatten beabjichtige, 
Der Fremde fand dann auch, was cr 
wollte, jo einen Stuhl zu 65 Eents u. |. 
w, und der Berfänfer befeitigte an den 
ausgefuchten Möbeln einen rothen Zettel | 
mit der Aufjchrift „Verfauft*. Darauf 
habe der Fremde fi eine billige Art 
Teppich und einen der größten Sof: 
fer im Geichäfte und eiten mächtigen, 
fhweren Riemen ausgejudht, fowie 
fchließlich eine billige Kokusnuß- Matte, 
Bettzeng hatte derjelbe fchon vorher: von 
einen: anderen Elert gefauftl. Sodann 
fagte der Fremde, er denke, er werde die 
fämmtlihen Sadhen. behalten, aber erjt 
jpäter Name und Wohnung angeben, 
Darauf fei er gegangen. 

Der Fremde it ungefähr 5 Fuß 6 
Zoll groß gewefen, mit rundem Geficht 
undmäßig jtarfen braunem Schnurrbart. 
» Derjelbe habe bei Ddiejer Gele 
genheit eine große Rolle Bapiergeld in 
der Hand gehabt. Er fei nad) wenigen 
Tagen mit dem Koffer wieder zurüdge: 
fommen und habe denjelben für einen 
größeren, den man erft indeffen aus einem 
benahbarten &ejchäft beforgen mußte, 
vertaufcht. Nachdem hatte Zeuge feinen 
danıaligen Kunden, anjcheinend einen Ge: 
Ihäftsmann, niemals wieder gefehen. Der 
berühmte Koffer hatte 83.50 gefoftet und 
die fämmtlihen Möbel jollten, wie der 
Käufer gefagt, nur für zeitweiligen Ge: 
brauch bejtimmt fein, Daher kaufe er jo 
billig. 

Zeuge hatte einen Theil der Möbel 
fpäter in No. 1872 Alhland Ave., (dev 
Garljon Cottage) wiedergefehen und das 
Ende Mai diefes Nahres. Cr Habe 
Dieje Möbel, welche nody außerdem die 
Nevell’ihe Gefhäftsnummer getragen, 
fofort und mit Bejtimmtheit wieder; 
erkannt. Den Koffer und den von ihın 
verkauften ZTeppih Habe er nicht dort 
geſehen. 

Nach dieſer Ausſage wurde der 
„Mordkoffer“ in den Gerichtsſaal ge— 
bracht, alle Köpfe richteten ſich in die 
Höhe, und Burke und Coughlin ſahen 
unſicher zur Erde, während O'Sulli— 
vans Blicke wie feſtgebannt hingen an 
dem Koffer, welcher am 4. Mai, 
Abends, Dr. Cronins blutige Leiche 
aufgenommen. 

Demoffer it ein gewöhnlicher großer, 
Teichter Fichtenholzkoffer mit buntem Pa: 
pierüberzuge und wurde vom Zeugen 
Hatfield nad genauejter Unterfuhung 
mit Beitimmtheit identifizirt. 

Beim Kreuzverhör fagte Herr Hatfielb 
fernerhin aus, daß der Fremde Simons, 
welcher die Zimmerausftattung von ihm 
gekauft, einen B,englifch:irifhen* Accent 
und ind Graue fpielende Augen gehabt 
habe, worauf fi der Gerichtshof" ver: 
tagte. 

Kurz und Neu. 

* Gegen E. 9. MeKay, einen Holz: 
händler an der Ede von VBincennes und 
Bowman Ave., wurde heute ein Uriheil 
im Betrage von $346 'erlaffen und der 
Sheriff beauftragt, es einzufaffiren. 
Bm. I. Neebe war der Kläger. 

-# Aicher Lazarus ließ heute im Kreis: 
gerihte um einen Habeas Corpusbefehl 
nachſuchen, um ſeine Freiheit zu erlan— 
gen, der er beraubt iſt, weil er derFirma 
Morris und Abraham Finkelſtein 836 
ſchuldet. 

* Frau Emilie Laſch ließ heute eine 
Scheidungsklage gegen ihren Gatten 
Emil Lajh einleiten. Sie beſchuldigt 
ihn der graufamen Behandlung. Laih 
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Einfhühterung von Zeugen. 

Der Birth Matthiad Jung 
Diejes Vergehens ans 

geklagt. 

Richter Tuthil ſtraft ihn um 850. 

Math. Jung, ein Wirth an der wre 
von Belmont und Lincoln Aves., wurde 
heute von Richter Tuthill wegen Mip: 
achtung eines vichterlichen Befehls um 
850 geitraft. Ar einem Sonntag im 
Mai 1888 jpielten mehrere junge Yeute 
Bajeball auf einem leeren Blate in der 
Kähe von Jungs Wirthichaft. Nad) dem 
Spiele begaben fie jich in die Wirthichaft, 
wo jie mehrere Gläfer Bier tranlen und 
dann in Streit gerietben, in deifen Ber: 
lauf Peter ung, ein Bruder des Wir: 
tes, den Führer der Bande, Thomas 
O'Neill mit einen Bafcballichlägel über 
den Kopf geichlagen haben joll. O'Neill 
verflagte darauf Peter Jung auf 810,000 
Schadenerſatz. 

Als die Klage heute vor Richter Tut— 
hill zur Verhandlung kam, gab ein jun— 
ger Mann, Namens Edward Mars, 
Zeugniß zu Gunſten des Klägers ab. 
Nachdem er ſeine Erzählung beendet, 
wurde er gefragt, ob Jemand, ſeitdem 
er das Courthaus betreten, mit ihm ge— 
ſprochen, woraufhin er ſagte, Math. 
Jung habe ihn mit einem Manne ge— 
troffen und ihm geſagt, er ſolle ſich Lie: 
ber ſofort entfernen, da er einen Ver— 
haftsbefehl gegen ihn habe und ihn jeder 
Augenblick arretiren laſſen könne. 

Gerade als der Richter ſich anſchickte, 
einen Befehl zu erlaſſen, daß Math. 
Jung im Gerichte zu erſcheinen und ſich 
wegen Einſchüchterung von Zeugen zu 
verantworten habe, tauchte dieſer im 
Gerichtszimmer auf und wurde ſofort 
| um 850 vom Nichter gejtraft, der hinzu: 
fügte, daß in feinem Gerichte Feine Zen: 
gen eingefhücdhtert werden Könnten. 
Jung verjudte eine Erklärung abzuge— 

ben, aber der Richter ſchnitt ihm die 
Rede mit den Worten ab: „Nehmen 
Sie Jhn jo lange in Haft, Herr Gerichts: 
Diener, bis er die Strafe bezahlt. * 

’ 
’ 

Hexr Jung zog ſogleich eine Geldiaſche 
hervor und wollte den Betrag erlegen, 
als jein Anwalt ihn eriuchte, das Geld 
vorläufig noch zu behalten, weil er dem 
Richter den wahren Sachverhalt erklären 
werde. Mars, fagte er, fei einer der 
Raufbolde, die in Aungs Wirthfchaft 
den Streit provocirt hätten. Ein Ber: 
baftsbefehl jei gegen ihm auögejtellt 
worden, ev babe aber nidt ae: 
funden werden können bis heute, 
wo ung ihn zum erjten Male 
getroffen und ihn von der Ausftelluna 
des Berhaftsbefehls in Kenntniß gefekt 
babe, jedoch ohne die Abjicht, ihn. als 
Zeuge einzufchüchtern. 

Zur Zeit, als unjer Berichterjtatteı 
den Gerichtsjaal verlieh, befand fid 
Jung noch in den Händen des Bailifis 
Fucik. 

— —— — — 

2ouis Martins jähes Ende, 

Ein bekannter Gefdäfts: 
mann fhiegt fi eine Ku: 

gelin das Herz. 

Unglüdlihe Ehe uıd ausfhweiiender Per 
beuswandel die Hrfadıe. 

Pouis Martin, ein meit bekannter 
Holzhändler, deijen Gefchäft fi an der 
Ede der,Korth Avenue und Holt Strafe 
befand, beging heute Morgen um fieben 
Uhr Selbjtmord, indem er fich eine Kur= 
gel gerade in's Herz hop. Man glaubt, 
daf der Zwift mit feiner Frau, Die fich 
bereitö vor 4 Kahren von ihm getrennt, 
por etwa einem Monat eine Scheidung von 
ihm erlangte und fpäter vom Gerichte 
8105 monatliche Alimente zugefprochen 
befam, fowie fchlehte Gefchäfte in leßter 
Zeit feinen Berftand verwirrten und ihn 
zu der verzweifelten That trieben. . 

Zur Zeit al3 das Unglüd paffirte, be» 
fand fi) Charles Klein, ein in dem Ge: 
fchäfte angejtelltier Elerk in der Office. 
Martin war hereingefommen, nad) feinem 
Privatzimmer gegangen und Hatte fich 
dort auf einen Stuhl niebergefeßt, wobei 
er die Thür zwifchen feinem ‘Privat: und 
dem Gefhäftszimmer —— Als 
der Schuß fiel, ſtürzte Klein natürlich 
ſofort zu ſeinem Arbeitgeber hin, fand 
denſelben aber mit dem Revolver in der 
Hand bereits entſeelt vor; der Tod muß 
augenblicklich eingetreten ſein, da Herr 
Klein auch nicht einmal das leiſeſte Zit— 
tern an der Leiche des Unglücklichen mehr 
wahrnehmen konnte. 

Martin war 41 Jahre alt und No. 
98 Wafhtenam Huenue wohnhaft. 
Seine Belannten geben ihm das Zeug: 
nig eines tüchtigen Gejhäftsmannes, 
do foll er andererjeits au fehr flott 
gelebt und namenilih dem „Poker“ 
Spiel nit abgeneigt gewejen fein. 
Diefe Iehteren Umftände veranlaften 
feinerzeit feine Frau, ihn zu verlafjen. 
Der direkte Deweggrund für jeine rajche 
That ift indeifen in dem Uinftande zu 
fuchen, daß ihm geftern die Gonirole 
über fein Gejhäft gerichtlich abgenom: 
men war, 
ee 

® Die Salumet und Chicago Kanal: 
und Dod:Company ließ heute Klage 
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Kreis jede Nummer * 

Durch unſere Trüger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich — 

öhrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 

u 2 tee —— 93.00 

Hährlich nach dem Auslande, portofrei.......» .$85.00 

Koch immer werden die Abgeord: 

teten zum alleamerifanijhen Gongreije 
im Lande umbergefahren und mit der 
Vorführung von Yabriken und mit Tifch: 
reden gelangweilt. | 
wenn diefer etwas burjchifoje Ausdrud 
srlaubt ift, haben offenbar zwei Puntte 
beionders in’s Auge gefaßt: Sie wollen 
den einheimifchen Anduftriellen die Wich: 
tigkeit des mittel- und jüdamerifanijche: 
Marktes recht nachdrücklich zu Gemüthe 
führen, und ſie wollen ferner das Land 
auf den ſchon im nächſten Winter zu er— 
wartenden Sturm der Subſi— 
dienbettler vorbereiten. Bei jeder 
paſſenden oder unpaſſenden Gelegenheit 
wird der Satz wiederholt, daß wir einen 
rieſigen Ausfuhrhandel in die Schweſter— 
republiken betreiben könnten, wenn nur 
Die Bundesregierung amerikaniſche 
Dampfergeſellſchaften mit einigen Milli— 
önchen jährlich unterſtützen würde. 

Sehr unwillkommen wird unter dieſen 
Umſtänden dem Herrn Ober-Bärenführer 
Blaine der Bericht ſeines Geſandten in 
Colombia ſein. Denn dieſer Beamte, 
der natürlich Republikaner und Schutz— 
zöllner iſt, ſchreibt aus Bogota folgen— 

„Der Colombianer mag die Ein— 
richtungen der großen Republik bewun— 
dern, wie er die Ver. Staaten nennt, 
aber darum iſt er noch lange nicht gewillt, 

des: 

. einem, wenn aud) noch jo lieben Kreunde ; 
4 Gents die Yard für einen Baumwoll: 
ftoff zur bezahlen, dei er von ‘Jemand 
anders für 25 Cents Faufen Fan. Gs 
achört etwas mehr, als Gefühlsdufelei 
dazu, um den Umfang des Handels zu 
verändern. * 

IVcıl diefe Bemerkungen jo hausbaden 
nüchtern, jo unbejtreitbar richtig, jo 
geradezu einmal einsmäßtig find, werden 
ſie den hochzöllneriſchen Phraſendreſchern 
beſonders ſchwer im Magen liegen. 
„Wenn Ihr Eure Waaren im Auslande 
verkaufen wollt“, ſagt der Geſandte John 
T. Abbott in Colombia zu den amerika— 
niſchen Fabrikanten, „ſo müßt Ihr ſie 
eben ſo gut und ebenſo wohlfeil herſtel— 
len, wie Eure engliſchen, franzöſiſchen 
oder deutſchen Mitbewerber.“ Das iſt 
genau daſſelbe Handelsprincip, welches 
jede Hausfrau befolgt, wenn ſie ihre 
Einkäufe beim Schnittwaarenhändler 
oder Grocer beſorgt. Dagegen behaupten 
Blaine und Genoſſen, die amerikaniſche 
Induſtrie könne nur dann blühen, wenn 
ihr alle Rohſtoffe durch Zölle möglichſt 
vertheuert worden ſeien. Allerdings 
werde ſie dann vielleicht nicht mitbe— 
wecbsfähig auf dem Weltmarkte ſein, 
aber dieſem Uebelſtande könne dadurch 
abgeholfen werden, daß man ſie noch— 
mals beſteuere, und zwar zu Gunſten 
von Schiffsgeſellſchaften, die einen Zu— 
ſchuß aus der Bundeskaſſe verlangen! Je 
mehr Steuern, deſto beſſer. Die Staats— 
männer werden ſchon dafür ſorgen, daß 
das Geld wieder unter die Leute kommt. 

Höchſt wahrſcheinlich würde die ameri— 
kaniſche Induſtrie ſelbſt die britiſche ſehr 
bald überflügeln, wenn ſie nicht mit der 
„weiſen Fürſorge“ der Politiker zu käm— 
pfen hätte. Einige Monopoliſten ma— 
chen in Folge der chineſiſchen Ab— 
ſchließungspolitik unſerer Regierung 
außerordentliche Gewinnſte, und laſſen 
es ſich deshalb auch ſehr viel Geld koſten, 
um dieſe Politik am Leben zu erhalten. 
Der amerikaniſchen Induſtrie im Allge— 
meinen aber fehlt nichts ſo ſehr, wie die 
Bewegungsfreiheit. 

Einem gewöhnlichen Sterblichen 
müſſen die unvergleichlichen Künſte oder 
Kunſtſtücke der europäiſchen Diplomaten 
ſtaunende Bewunderung enthocken. Vor 
wenigen Jahren noch galt der Sultan 
in Konſtantinopel allgemein als „der 
kranke Mann“, und die völlige Verjagung 
der mohammedaniſchen Türken aus dem 
chriſtlichen Europa wurde noch vor Ab— 
lauf dieſes Jahrhunderts erwartet. Heute 
macht der deutſche Kaiſer, das Ober— 
haupt der größten Militärmacht Euro— 
pas, dem Padiſchah einen „Freundſchafts⸗ 
beſuch,“ um ihn zum Anſchluß an das 
„Friedensbündniß“ zu bewegen, und der 
ruſſiſche Zar fürchtet die Folgen dieſes 
Beſuches ſo ſehr, daß er ebenfalls bei der 
Hohen Pforte als Gaſt vorſprechen will! 
Faſt alle Zaren ſeit Peter dem Großen 
betrachteten es als ihre höchſte Lebens— 
aufgabe, als Sieger und Erobe— 
rer in Konſtantinopel einzuziehen, 
Alerander III. aber hält es für nöthig, 
einem Bündnifje des Sultans mit Ruf: 
lands „Feinden“ durch fein perjünliches 
Erſcheinen und durch ausgejuchte Höflich- 
Teit vorzubeugen. Er kann fi) aller: 
dings darauf berufen, daß der gewaltige 
Gulturfämpe Bismard den Bapit zum 
Schiedsrichter zwijchen Deutfchland und 
Spanien angerufen und fid jeinem Ur: 
teile gefügt hat. Wir leben jedenfalls 
in einer merkwürdigen Zeit. 

Die Wirthihaft des Vice⸗Präſi⸗ 
denten Morton in Wafhington geht vor: 
züglih, obgleid er jie vorläufig nod 
ohne Lizens betreiben muß, da jein Ges 
juch, (entgegen den eriten Berichten) noch 
nicht erledigt it. Warum die Com: 
mifjäre eigentlich mit der Gewährung 
defjelben zögern, ijt nicht recht erjihtlich. 
Denn Herr Morton ift allen gejeßlichen 
Erfordernifien nahgefommen, und es 

Mi a 

Die - Bärenführer, | 

i Amen in der Kirche. 

En Ace IF 

Gtanten feine Wirthihaft betreiben 
darf. „ndefjen werden die Gommiljäre, 
da ja die Nichtausitellung der Yizens 
allein ihre Schuld ift, Herrn Morton 
wegen des Betriebes der Wirthichatt 
ohne Lizens wohl nicht verhaften und 
dem Bolizeirichter vorführen lajjen. 

Präfident Harrifon, Etaatsjefretär 
Blaine und der Generalpoftmeijter Wa: 
namaker ſollen wüthend fein und Die 
Naſen rümpfen. Aber Bice-Präfident 
Morton jagt, er habe auf ihre öffent: 
lihe Kundjchaft niemals gerechnet; 
heimlich würden fie vielfeiht nocd) 
einmal feine beiten Kunden werden, denn 
er führe nur die allerfeinite Waare, und 
er wille recht gut, daß jene einen qutäh 
Tropfen jehr wohl zu jhäten wüßten. 

(„Anz.d. Weit. “) 

Den verrufenen politifhden Aben— 
| teurer Mahone in Virginia, der fi jett 
um die Gouverneurswürde in feinem 
Staate bewirbt, hilft die fromme Admi> 
niftration in Wajhington aus Leibesträf- 
ten. Sie madt daraus gar Fein Ge: 
heimniß, fondern gibt offen zu, daß fie 
ihre ganze Patronagegewalt aufbictet, 
um Virginia zu erobern und den „com: 
pacten“ Süden zu jprengen. Trotzdem 
muß die Givildienjt = Commiffion Die 
heuchlerifche Komödie aufführen, alle die- 
jenigen Beamten oder Privatperionen zu 
verfolgen, welche von den Schreibern in 
Waihington Geld für den virginijchen 
Wahlfeldzug erpreit haben. Dah von 
diefen „Bulldojern“ nicht ein einziger be= 
jtraft werden wird, ift jo ficher, wie das 

Rozu aljo die 
Boiie? So „grün“ ijt das ameritanifche 
Volk denn doch nicht, Daß es fich durd) jo 
entjeßlich pluntpe Kniffe täufchen läßt. 

Lokalbericht, 
Der neueſte Ukas Des 

Merfes. 

„»Baron‘‘ 

Sollen Zeitungsjungennidt 
mehr die Strafenbahn: 

wagen bejteigen 
Dürfen. 

Bon heute an dürfen alfo die armen 
Zeitungsjungen Feine Zeitungen mehr 
auf den Etrafenbahnwagen der Weitz 
und Nordieite verfaufen, Baron Nerkes 
hat den Ukas erlajjen, um fic) an dem 
Staats-Dbergericht zu rächen, das einen 
Proceß gegen ihn zu feinen Ungunjten 
entjchieden und ihn angewiejen hat, die 
dreitaufend Dollars Schadenerjat zu 
sahlen, welche eine barmberzige Jury 
dem armen Jungen zujpracdh, der beim 
Abjpringen von einer „Gar“ unter die 
Nüder geriet) und ein Bein verlor; Nun 
ilt die Bahngejellichaft, bezw. ihr Präs 
jident, allerdings in ihrem Rechte, wenn 
jie einen folden Befehl erläßt, aber 
Ichöner wäre eS doch gewejen, wenn fie 
die dreitaufend Dollars bezahlt uud Al: 
les beim Alten gelajjen hätte. 

Die „Abendpojt“ gehört nicht zu jenen 
Zeitungen, die, wie z. D. der Nativijten: 
wii „Daily News, * lediglich aus purer 

| Hebfreude oder aus eigennüßigen Abfich- 
ten Herrn Perfes „Eins anhängey“ 
möchten. Wenn fie ihn überhaupt ans 
gegriften hat, jo geihah es nur aus dem 
Grunde, weil er jeine von vornherein 
verpfujchte Kabelbahın noch immer in 
einem jolchen Zuftande hat, daß man 
jeden Augenblid gewärtigen muß; „jiten 
zu bleiben“, wie dies 3. B. erſt geitern 

i Abend den Pafjagieren geichah, die etwa 
eine halbe Stunde im Qunnel warten 
mußten, ehe. eine jtedengebliebene Car 
wieder flott gemacht werden Fonnte, 
Angefichts jeiner neuejten „Drdre“ möch: 
ten wir uns aber do eine jcharfe Nüge 
erlauben. Gine Corporation, die von 
dem Bublitum einen jolchen enor: 

men Gewinn erzielt, wie dieje, jollte 
nicht wegen der geringen Summe von 
dreitaufend Dollars den Publikum gleich 
eine große Bequemlichkeit entziehen, an 
die es-jeit langen Jahren gewohnt ift. 
Denn nicht blos die Zeitungsjungen, auch 
die Berjonen, welde die Stragenbahn: 
wagen benußen, leiden unter dem neuen 
Ulas. Sit Jemand in Eile, wird er 
nicht erjt vier oder fünf Häufergevierte 
weit laufen wollen, um einen Zeitungs: 
jungen zu entdeden, und hat er feine 
Eile, jo wird es ihm auch angenehmer 
jein, die Zeitung auf der „Car“ Taufen 
zu können, al3 auf der Straße jo lange 
zu warten, bis ihm ein Zeitungsjunge in 
den Weg läuft. 

Bon weldem Standpunkte auch der 
neuejte Befehl des Herrn Verkes betrad): 
tet wird, er Fanın nicht gebilligt und follte 
bald möglichjt widerrufen werden. Das 
Rubliftum bat auch welche Rechte, die 
Herr Yerkes rejpektiren jollte. Ihut er 
es nicht, jo jollte ihn der Stadtrath dazu 
zwingen. 
—— a 

Die Verlängerung der Welt Didi: 
fion Straße. 

Zu der auf gejtern Abend nad) No. 
307 Weit Divifion Str. einberufenen 
Berfammlung von Grundbefigern jtellien 
fih nicht fo viele Theilnehmer ein, als 
erwartet-wurde, weshalb man beichlof, 
eine zweite Berfammlung einzuberufen 
und womöglich eine zahlveichere Bethei- 
ligung zu erlangen. Bor einiger Zeit 
hatte die Weftparfbehörde befchlofjen, die 
Divifion Straße von Sacramento Ave. 
bis Kedzie Ave. zu eröffnen, in ihrer leb- 
ten Situng wiederrief fie jedoch diejen 
Beihluß, was mit einem Aufgeben. des 
Projektes gleichbedeutend war. Die in 
der Nahbarfchaft wohnenden Grundbe- 
figer, welche natürlich bei der Sache jehr 
interejfirt find, jcheinen mit der lekten 
Handlung der Weitparfbehörde nicht ein: 
verjtanden zu fein und einige; von ihnen 
haben deshalb die — — 
einberufen. 

Großes Feuer in Lake View. 

Cookes Halle und mehrere 
Geſchäfte abgebrannt. 

Der Elan-na⸗Gael-Camp, dem P. O'Sull ivau 
angehörte, unter den Verluſtiragenden. 

Die als Hauptquartier der politiſchen 
Clubs von Lake View bekannte Cooks 
Halle wurde heute morgen durch Feuer 
ſchwer beſchädigt. Das Gebäude iſt 
ein großes dreiſtöckiges Holzhaus in No. 
499 bis 504 Lincoln Ave. Im zweiten 
Stock befand ſich die Office des Lake 
View „Telephons“, einer Wochenzeitung, 
und dort war es, wo die Flammen zuerſt 
ausbrachen. Sie verbreiteten ſich ſehr 
ſchnell und hatten bereits einen großen 
Theil des zweiten Stockwerkes erfaßt, als 
die Feuerwehrleute an die Arbeit gehen 
konnten. Dieſen gelang es, ſie auf die 
drei oberen Stockwerke zu beſchränken, 
aber bei ihren Bemühungen, dies zu thun, 
überflutheten ſie die Läden und Räum— 
lichkeiten in den unteren Stockwerken 
vollſtändig mit Waſſer. Man glaubt, 
dar mit 85000 der Schaden am Gebäude 
volljtändig gededt fein wird. Das Ge: 
bäude gehört Herrn N. ©. Andrews und 
ijt für $10,000 in der Niagara Teuer: 
verſicherungs-Geſellſchaft verſichert. Der 
Schaden, den die Beſitzer des „Telephon“ 
erlitten, wird auf 84000 gejhätt, ijt 
aber ebenfalls durch Verficherung gededt. 
Sn eriten Stod wurde Mägler & Yongs 
GSeihäft um 83000 durch Wafler bejchäs 
digt; das Gejhäft ijt voll verjichert 
% &. Beterfon, welcher das Haus 501 
und 503 Lincoln Ave. bemübt, erleidet 
einen Schaden von $1500 und ijt für 
53600 verfichert. ,. David Spobie, ein 
Bucbinder im zweiten Stod diejes Hau: 
jes, verliert $800, ijt aber nur für $200 
verfichert. 

Die folgenden Firmen Famen ohne 
Berluft davon: N. D. Needie & Co., 
Möbelhändler; BP. M. Brown, Barbier 
und Conrad Heicher, Gigarrenhändler. 

Zu den Vereinen, -Deren Geräthe und 
Abzeichen zerjtört wurden, gehört auch) 
die Wajhington Literaryg Society, der 
Kamp des Glanzna:Gael, welchem der 
Gishändler PB. D. Sullivan angehörte 
und in dejien Halle er Dr. Eronin vor: 
geitellt wurde. 

Gegen jechs Uhr heizte der Janitor in 
der Dffice des „Ielepbon“ ein, und da 
das euer um halb fjichben ausbrad, fo 
glaubt man, dag der Jußboden in irgend 
einem Weije Feuer fing. 

Sie war die Stärfere, 

Frau Shmidt und Dr. Tillot- 
fon haben eine lebhafte 
Auseinanderſetzung. 

Eine entſchloſſene Dame ſcheint die 
in No. 4132 wohnende Frau Hermann 
Schmidt zu fein. Gejtern lieh fie den 
Apotheker Dr. Georg. Tillotfon, über 
dejjen Apotheke jie wohnt, unter der An 
Flage des *unordentlichen Angriffs vers 
haften, Der Doktor foll ihr gegenüber 
eine heftige und injultivende Sprache ges 
braucht haben, was fie veranlafte, ihm 
eine gute Tracht Prügel zu verabfolgen 
und den Fupboden mit ihm auszufegen. 
Aus Furcht, daß er fie wegen thätlichen 
Angriffs verhaften und bei Nacht und 
Nebel dur einen Konjtabler aus dem 
Bette holen laffen fönnte, that fie den 
erjten gerichtlichen Schritt und erwirkte 
den Berhaftsbefehl gegen ihn. Am 8. 
November fol der FJal vor Nichter 
Brayton zur Verhandlung fommen. Bis 
zn Ddiefer Zeit jtehen Klägerin und Ange: 
Elagter unter je $200 Friedensbürgichaft. 

.-— —— 

Rabbiner und Organiſt. 

Prof. H. C. Beſeler, der bekannte 
Muſiker, welcher jetzt an der Kathedrale 
zum heiligen Namen als Organiſt an— 
geſtellt iſt, fungirte früher in gleicher 
Eigenſchaft in der Synagoge auf der 
Nordſeite. Zur Zeit, als er dort thätig 
war, componirte er einen Geſang, der 
bei der Gemeinde ſehr populär wurde 
und ſeitdem fortwährend im Gebrauch 
war. Vor Kurzem wollte Herr Beſeler 
die Partitur haben und erſuchte den 
Rabbi Norden darum, der ihm aber 
ſagte, daß ſie verloren ſei. Daraufhin 
leitete Herr Beſeler vor Friedensrichter 
Going eine Klage ein, die geſtern zur 
Verhandlung kam und damit endete, daß 
Herr Norden ſich verpflichtete, innerhalb 
neun Tagen eine Abſchrift von der Par— 
titur herzuſtellen und ſie Herrn Beſeler 
zu überliefern. 

— —— — — 

Sitzung des Schulrathes. 

In der geſtrigen Sitzung des Schul— 
rathes kam ein Brief des Herrn W. P. 
Rend zur Verleſung, in welchem zur Ab⸗ 
ſtellung des Rauchunfugs empfohlen 
wurde, daß Pittsburger Coke mit den in 
den Schulhäuſern benützten Kohlen ver— 
miſcht werde, wodurch, wie er glaubt, 
der Rauch ganz ausbleiben würde. Das 
Comite für Lieferungen wurde angewie— 
ſen, eine Probe vorzunehmen. 

Herr Felton, der Superintendent des 
Correktionshauſes, benachrichtigte die 
Körperſchaft in einem Briefe, daß er in 
wenigen Wochen ein Zimmer fertig haben 
werde, in welchem Kinder unter 16 Jah— 
ren abgejondert von den anderen Gefan: 
genen bleiden und au) Unterricht erhal: 
ten follen. Er erfjudhte auch um einen 
Lehrer, der die jungen Sträflinge unter: 
rihten fol. Bräjident Beale jfagte, 
diejes Arrangement ftimme mit 
feinen Anfichten überein, ud, die 
ganze Angelegenheit wurde einem Ct 
mite zugewiejen, damit dasjelbe die nö: 
thigen Empfehlungen einberichte. 

Das Comite für Schulzwang berid 
tete, daß 2009 Bücher für arme Kin‘ 
nöthig feien, und es erhielt die Gria®- 
niß, diejelben zum 

U Alla Lu Ale zer 30 ' 
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Koftenpreife Bon 
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Is Pic, A 

Wie viele Gounty:Gommifjäre find 
zu wählen? B 

Ein Gefeß, das Niemand ver: 
ſteht. 

In dem Geſetze, welches die Angliede— 
rung gewiſſer Ortſchaften in Cook County 
an die Stadt Chicago verfügt, ſind ſo 
viele Lücken, daß eigentlich gar nichts 
Haltbares da iſt. Die Wahlcommiſſäre 
zerbrechen ſich z. B. augenblicklich den 
Kopf darüber, wie viele Countycom— 
miſſäre eigentlich von der jetzigen 
Stadt Chicago zu erwählen ſind. Rach 
der Verfaſſung ſind die Angelegenheiten 
von Cook County durch einen Board von 
15 Commiſſären zu verwalten, von denen 
10 aus der Stadt Chicago und 5 aus 
den Towns außerhalb der Stadt entnonts 
men werden follen, 

65 entjteht num die „Frage“, ob die 
Derfafjung nur die damalgen Gren: 
zen der Stadt Chicago im Auge hatte, 
oder ob fie die Zahl der ftädtiichen Com: 
mifjäre cin-fürallemal auf zehn 
zu befhränfen beabjichtigte. In leßteren 
Falle würde die Vertretung der Stadt 
im Countyrathe bei jeder Erweiterung 
ihrer Grenzen zufammenjhrumpfen. Se 
weniger unabhängige Towns im County 
übrig blieben, dejto überwiegender, im 
Verhältnig zu ihrer Einwohnerzahl, 
würde ihr Einfluß auf das County wer: 
den. Die Wahlcommifjäre wilfen nicht, 
wa3 fie thun follen, neigen aber der An: 
fiht zu, daß jede Partei von ihren Can- 
didaten für den Countyboard zwei wird 
jtreichen müfjen. 
sm Vebrigen würde ihre Entfcheidung 

doch nicht bindend fein, denn da alle Be: 
Ihlüffe des Boards ungiltig fein wür- 
den, falls derjelbe nicht richtig zufam: 
mengejett wäre, fo wird die Sache je: 
denfalls vor das Obergericht gebracht 
werden. Bis Diefes gejprochen hat, 
wird Niemand wilfen, ob Koot County 
in „gejeßlicher“ Weife regiert mwird oder 
nicht. 

Kurz und Neun, 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No..1064 Fulton Straße, No. 299 ©. 
Hoyne Avenue und No, N. Wells 
Straße. 

En N 
* Die 

m. 
558 

Straßenbahnangeftellte der 
Weitjeite hielten gejtern in der Armory 
D ihren Ball ab, der von 2500 Berfo: 
nen bejucht und in finanzieller, als auch 
in anderer Hinfiht ein großer Erfolg 
war. 

* Edward Nerkes, ein Stallfnecht, 
wurde gejtern wegen eines unzüchtigen 
Angriffs auf die fchs Jahre alte Jennie 
Schwenk zu zweijähriger Zuchthausjtrafe 
verurtheilt. 

* Pıllian A. Le Monte, eine in dem 
Spektafeljtük „Bluebeard jr.” mitwir: 
fende Chorijtin, wurde geitern von ihrem 
Gatten geihteden. Jhr Gatte, ein Holz- 
jchniger, verlieh fie, als fie zur Bühne 
ging. 

* riedrich Heinze, welcher feit vielen 
Jahren an der Ede von Superior und 
Wells Str. ein Grocerygejhäft betrich 
und fi) im Juni nad) Denver begab,um 
zu genejen, ijt dort gejtorben. Heinze 
hinterläßt eine Wittwe, fünf Söhne und 
eine Tochter. Sein Vermögen wird auf 
etwa 560,000 gejchäßt. 

* Die hiefigen Schotten treffen fehon 
jet ausfihrlide Borbereitungen zur 
Feier des 131. Geburtstages des Didh- 
ters Robert Burns, der auf den 25. Ya: 
nuar fällt. Dr. Yorimer wird die Feit- 
rede halten, 

* Chas. Aldrich wurde gejtern von 
Friedensrichter Hamburgher unter $3000 
Bürgjcehaft dem Eriminalgericht überwie— 
fen. Mldricy gab zu, jich der Bigamie 
jhuldig gemacht zu haben, bradte aber 
zu feiner Entjchuldigung vor, im Glau: 
ben gewejen zu jein, daß weil jeine erjte 
Frau im Arvenhauje fei, ev das Recht 
habe, fich wieder zu verheirathen, ohne 
exit eine Scheidung von ihr erlangen zu 
müjlen. 

" Ym. Sullivan und Wim. Baincs 
wurden gejtern wegen Hehlerei verhaftet. 
Der Kläger ift N. Brink, der Befiter 
des befannten Erpreßgefchäftes. Seiner 
Angabe nah) nahm ihm Sullivan, ein 
ehemaliger Augejtellter, Sachen im 
Werthe von $1000. Somohl Sullivan 
als Baines wurden bis zur Verhandlung 
des Prozejjes unter Bürgjchaft gejtellt. 

* Fine Maffenverfammlung von Kell: 
nern ijt auf heute Abend nah Quinns 
Chapel an der Bierten Avenue, nahe Ban 
Buren Straße, einberufen worden. Die 
Sahe jeheint von den Qemperenzlern 
auszugehen, denn unter den angekündig: 
ten Nednern befinden fi eine Menge 
„NReverends*. Sollte vielleicht die Sonn: 
tagsfrage hinter der Sade jteden? 

* Einer der älteften Anjiedler unferer 
Stadt, der jeit dem Jahre 1837 bier le: 
bende Edward GC. Murphey, jtarb 
gejtern. Herr Murphey fiedelte jich bei 
feiner Ankunft hierjelbit in der Nähe des 
Fort Dearborn an, ging jpäter nad) Ca= 
nada, kam jedod) im Nahre 1845 wieder 
zurüd und blieb jfeitdem im unjerer 
Stadt, wo er es bald zu großer Wohl: 
habenheit brachte. 

* Die jehzig Jahre alte Frau Me: 
Nerney wurde gejtern Abend, als jie von 
einem Bejuche der in No. 1233 Wabajh 
Avenue wohnhaften Yrau Hand zurüd- 
kehrte, an der Ede der Wabajh Avenue 
und 12. Straße, beim Abjteigen von 
einer Car, von einem in nördlicher Rich: 
tung fahrenden Kabelbahnwagen getrof- 
fen und niedergeworfen. Sie fam glüd- 
licher Weife nur mit dem Bruch dreier 
Rippen davon und wird nah Ausfage 
ihres Arztes in einigen Wochen genejen. 
— 

eibſtraets. 

BerunglüdterGnifihrungsperfud. | 

Herrn Sing Hams Eheluftund 
Leid, 

Ser amerifaniihe Liebhaber. 

Herın Sing Hams, des befannten 
Hinefiihen Kaufmanns, und feiner 
hübjchen jungen amerifaniihen Frau 
Ehe jcheint nicht zu denjenigen Ehen zı 
gehören, welde im Himmel gejchlofien 
wurden. hre Hochzeit wurde zwar erft 
vor Faum einem Monat mit großem 
Pomp gefeiert aber der jngendlichenGat: 
tin mußte das Cheleben a la Chinois 
denn doch wohl jo jpanifch vorkommen, 
daß fie kurz entjchlojjen den hinefiichen 
Reistöpfen Lebewohl zu ſagen beſchloß 
und ihren alten feurigen Liebhaber Geo. 
Cooper, in deſſen Geſellſchaft ſie doch 
wenigſtens ein gutes echtes amerikaniſches 
„Porterhouſe Steak“ erhoffen durfte, 
wieder zu Gnaden annahm, wobei man 
natürlich ſofort auf Entführung ſann. 

Der ſchlitzäugige Herr Gemahl wurde 
von irgend einem ſympathiſirenden Mon— 
golen geſtern Nachmittag davon be— 
nachrichtigt, daß die Treue jeiner -meliz | 
can“ Gattin denn doh Mandes zu 
wünjchen übrig lafje und da er in Ins 
fenntnig der Ihatjache, da die wahre 
Liebe auch Kefleln und Banden jprenat, 
an dem Wahn laborirte, dak eine ver: 
Ihlojjene Thür das bejte Mittel gegen 
Techtelmechtel jet, jo jhloß er eben ganz 
einfach jein hübfches Rrauchen im dritten 
Stod feiner Wohnung ein und aing 
mit dem Bewußtſein, Diesmal 
denn do der Schlauere gewejen 
zu jein, fröhlich feinen Gejhäften nad. 
Er hatte indefjen nod) für Feine zwanzig 
Gents Thee verkauft, als man ihm Die 
Nachricht brachte, dag der amerikaniiche 
Liebhaber feiner Yrau gleich nach jeiner 
Entfernung auf der Bildfläche erichienen, 
das Schloß von der Thür geiprengt und | 
mit jeiner „Dolly“ nad dem Bahnhofe 
der „Wisconfin Gentral* verihwunden 
jei. Sing Ham aber war num wirklich 
der Gelegenheit gewachjen er janmelte 
einige Polizijten und zwei Schod feiner 
Volksgenoſſen um ſich, jagte ſchleunigſt 
nach dem Bahnhof und kam gerade noch 
zur rechten Zeit, um ſein reiſeluſtiges 
Frauchen aus dem bereits zum Abfahren 
bereiten Zuge zu reißen, wobei allerdings 
der 'reingefallene Liebhaber entkam. 
Frau Sing Ham befindet ſich zur Zeit 
auf der Polizei-Station der Harriſon 
Str., während ihr von Eiferſucht ge— 
quälter Herr Gemahl ſich eine Guitarre 
gekauft und wehmuthsvoll klimpert: 

„Da haben mer’s wieder erfahren, 
Was faljche Liebe thut. * 
— 

Damenverein „Erholung“. 

Ein erfolgreiches Feſt des 
ſegensreich wirkenden 

Bereins. 
Der 

„Erholung“ feierte geſtern in hochge— 
lungener Weiſe ſein viertes Stiftungs— 
feſt. Daſſelbe hatte ein vorzügliches 
muſikaliſches Programm aufzuweiſen, 
deſſen erſte Nummer, eine Ouverture von 
Keler Bela, von den Damen Agnes 
Moyel und Clara Shleiffarth gewandt 
geſpielt wurde. Dieſem Vortrage folg— 
ten ein halbes Dutzend Deklamationen 
engliſcher „Variety Show“-Blüthen 
durch den drolligen kleinen Max Schleif— 
farth, einige Zithervorträge des Herrn 
Carl Baier, einige Claviervorträge des 
Herrn Schleiffarth, das Abtiſche Lied 
„Wär' ich ein Veilchen“ und die Schleif— 
fart'ſche Romanze „Pauline“, beide von 
dem anmuthigen Fräulein Auguſte Hinze 
ſeelenvoll geſungen, und eine gewandte 
Anſprache des Herrn Sommer, welche 
ebenſo wie die ſämmtlichen muſikaliſchen 
Vorführuugen mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen wurden. 

Der Damen-Verein „Erholung“ 
macht es ſich zur Aufgabe, ganz imStil— 
len bei würdigen, aber in Noth befind— 
lichen Familien zu lindern, was zu lin— 
dern iſt, und hat zu dieſem Zwecke in 
jedem Stadtheile zwei Damen, welche 
nachſchauen, wo das Elend am Größten 
iſt. 

Die gegenwärtigen Beamten dieſes 
äußerſt ſegensreich wirkenden Vereins 
ſind: Frau Marie Sommer, Präſiden— 
tin; Frau M. Brandt, Vice-Präſidentin; 
Frau Dr. Fredigke, Sekretärin; Frau 
Schmitz, Hilfsſekretärin; Frau-Rahlfs, 
Schatzmeiſterin. 

_—-- 

Beftfeite Shwabenunterfiükungss 
Verein. 

Ein neuer Verein unter dem Namen 
„Weitjeite Schwaben = Unterftüßungs- 
Verein“ (Chicago), wurde hier am 27. 
d. M. gegründet. Der Zwest desfelben 
ift hauptfächlid, den auf der Wejt- umd, 
Südmeitjeite wohnenden Yandsleu: 
ten Gelegenheit zu geben, jich gegenfeitig 
näher Eennen zu lernen und im Unglücks— 
falle zu unterftüßen. Die legte Verjamm- 
lung fand in $. Schuberts Halle, Gde 
oomis und 12. Str. jtatt und war von 
24 Mitgliedern befuht. Die neu er: 
wählten Beamten find: 

Präfidrent— Heny Hildinger. 
Vice-Bräfident— A. Bodner. 
Brot. Sefretär— E. Zimmerer. 
Ninanz-Sefretär— Chas. Hed. 
Schatzmeiſter —O. Schanzenbach. 
Die nächſte Verſammlung findet am 

Sonntag den 8. Okt. in Wm. Ruſts 
Halle ſtatt, und iſt Gelegenheit geboten, 
für neu einzutretende Mitglieder ſich dort 
einzufinden. 

Seſet die „Abendpoſt““. Alle Neuigkeiten 
für 1 Cent. 92 Fünfte Avenue. 

— 

* Yohn Wiljon, ein Bote der „Ameri- 
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ean Expreß Company,“ beging Selbſt⸗ 

Damen-Wohlthätigkeits-Verein 

Humor und Witz. 

— Ein Beltweifer Der 
alten, Herrn Major von W. maren Us 17 2. Fe rn 

| im Tetten Yeldzug beide Beine durch 
| eine Öranate weggerijien worben und 
zwar biß Dicht unter’ Knie. 3 
war deher natürlih, daR er den Dienit 
quittiven mußte, aber jeing aute Saıne 
hatte gotilob darumter im Feiner Meiie 
gelitten. Gr lieg jich ein Saar hölzerne 

| Stelzen anfertigen und, ba er ein ſehr 
mustulöier Mann ma 
jeelenvergnügt und 
rajch durch die Welt; fein übriger Or: 
ganismus war gejund, jeim Humor jeh 
gejund. 

„Sämmtlihe Wite, meine $ 
pflegte er zu fagen, „die auf meine nıdt 
vorhandenen unteren Grtremitäten ass 
macht werden können, habe ich bereits 
vorweggenommen, geben Sie jicy deshalb 
aljo Feine Weihe!“ 

Und ſo war es auch. Kam er z3. B. 
zu dem Stellmacher des kleinen Ortes, 
in welchem er vergnügt und friedlich 
wohnte, um ſich neues Fußzeug“ zu be— 
ſtellen, wie er ſich euphemiſtiſch auszu— 
drücken pflegte, ſo that er dies ſtets mit 

„ſo humpelte er 
verhältnißmäßig 

Herren* 
— ir ’ 

| 

| 
| 
I 

| 
| 
| 
| 

| ben Worten: „Ich möchte wohl ein Paar 
neue Stiefel haben, mein lieber Meiſter, 
aber machen Sie mir dieſelben etwas be— 
quemer, wie die letzten. 
engliſcher Schnitt mit niedrigen Hacen 

w. 

Sie wiſſen ja 

u. J. | Glauben Sie, Dak Sie mir 
| die alten noch 'mal vorichuher Fünnen, 
| oder lohnt e3 jich nicht der Pike?" u i 
| w., u. j.w. 
| Immer war er j 
| Herr, und wenn einm 
| Menderung in der Witterung eintrat, io 
| Fonnte man ficher von ıhm die Neukerumg 
| hören: „Das habe ih) ichen längſt mit 

meinen Hühneraugen vorausgeichen !”- 
ein doppelter Kraft:Nalauer, der unter 

| allen ilmitänden jedesmal ein fchallendeg 
| Gelächter zur Folge hatte, 

Außer diefen nortreitliher Finenfhats 
ten bejaß der alte gute Herr Major aber 
auch noch einen Vorzug, ein ebenio Leis 
benjchaftlicher, wie angenehiner Scatiptes 
ler zu jein! Richt etwa, DaF er gerade 
gut ipielte, bewahre! 

Aber er jpielte anjtändig, und das rt 
fhon eine große Hauptjadr. 
mit Anitand und das maditwihn zu einem 
höchſt ſympathiſchen Scatthrilnehmer. 

So ſaßen wir denn auch vor kurzem 
mal wieder zu Dreien friedlich beiſammen 
und der Alte war unerſchöpflich, wie im— 
mer, in ſeinen ſelbſtironiſchen Redensar— 
ten. 

„Immer den beſten Fuß vor!“ ſcherzte 
er, wenn er ein Daus auf den Tiſch legte, 
oder: „Das iſt ja um auf die Akazien zu 

Y 
* 
+ 
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! Flettern! Da mödte man fi ja dad ein 
| Bein auäreißen!” und was ber 
| Musiprüche mehr waren, 

dtolligen 
Wir kamen 

aus dem Lachen garnicht heraus. Ge— 
J 

| 

— — — — — 

er, als der Alte, der ausnahmsweiſe 
heute einmal gewonnen hatte, zum Schluß 
in die ewig denkwürdigen Worte aus— 
brach: 

„Meine Herren, es thut mir wahrhaft 
leid, aber ich bin jest gezwungen, die 
drei letzten Ronden anzujagen, ich Friegr 
nämlich — falte Füße!!! 

radezu homeriich wurde aber das Gelädhs 
t 

— Fin wmüjanter Por f 

ereignete fih am 8. Dftober im Theater 
Borte Sainte = Dlartin zu Paris. „m 
Augenblid, da der Vorhang zum zweiten 
Zableau des „Sourrier de Iyon“ empors 
rollen jollte, bemerkte der Regiiteur dre 
Abweſenheit der zwei ſchönen Poſtpferde, 
welche für gewöhnlich der Mallepoſt vor— 
geſpannt ſind. Welche Verlegenheit! Wie 
ſollte ohne Pferde das Fuhrwerk auf die 
Bühne geſchafft werden? Und wenn die 
Räuber umſonſt auf die Mallepoſt war— 
teten, war kein Angriff möglich. Es 
mußte vom Publikum um einige Minu— 
ten Geduld gebeten werden. Aber die 
Pferde kamen noch immer nicht. Es 
mußte aljo ein Entſchluß gefaßt werden. 
Da hatte der Regiſſeur einen jener Ein⸗ 
fälle, welche die Situationen retten. Er 
ging auf den Boulevard, und nachdem 
er mit einigen Kutſchern parlamentirt 
hatte, fand er endlich zwei, welche ihm 
ihre Pferde vermietheten, um die abgän— 
gigen Poſtpferde zu erſetzen. Die Malle— 
poſt hielt alſo ihren Einzug, von zwei 
Pferden gezogen, deren ehrwürdiges Aus⸗ 
ſehen prächtig mit der Equipage überein— 
ſtimmte und auf die nicht einmal die 
Peitſche ihre Wirkung hervorbrachte. In 
dem Momente, da der Angriff auf die 
Mallepoſt zu Ende war, erſchienen die 
durch einen unvorhergeſehenen Zufall 
verſpäteten Poſtpferde auf der Bühne, 
was große Heiterkeit hervorrief. 

— Cohn im Theater. — Nun, 

Cohng wo kommen Sie denn her? — 

Ich? ich fomm aus dem Tfeater.— So? 

Was haben fie gegeben? -— Ne Mark 
Hab ich gegeben — Se wilfin doc, aufn 
andern PBiat geh’ idy nich. -— „sh meine, 
was für Stüfe? — Nu, zwei Furzig? 
pfennigjtüde. — Das Stüif vom Thea⸗ 
ter, das Sie haben geiehen, will ich wiſ⸗ 
fen. — Wie ich) war drin, hab ich üderjes 
ben Dda8 ganze Theater, ausgenommen 
da3 Stüd, was lag Hinter mir. — Aus 
Ahnen wird man nicht geieidt! — Was 
haben jie geipielt im Theater? — a, 
menn m’r nur gedurft, e Kleinen Stat 
bätte ich Ichon gern gemacht, aber. ...— 
Donner und Doria! — Was — für ein 
— Iheateritüd — haben — die — Schaus 
fpieler aufgeführt? — Nu? meiß ih? 
Ich hab nur gehört, der zmeite Akt jptelt 
14 Tage ipäter, und da ich morgen wies 
ber nah Leutomiſchel zurück muß fein, 
ann mer nich verlangen, daß ic) jo lange 
ba jißen bleiben joll. 
— Allzu wörtlich genom— 

men. Bauer: JI' möcht' e' paar Ho⸗ 
ſen, aber ſtark müſſen's ſein. — Ver⸗ 
käufer: Unſre Sachen ſind alle außer— 
ordentlich dauerhaft, man kann ſie jahre⸗ 
u. tragen, ohne daf fie fih abnügen. 
— Bauer: Hm, zumtragen kauf’ id 
mir die Hojen nit, ham Sie feine, die 
man auch auzieh'u kann? 
— Nobel. Millionär: Was fehlt 

Dir, mein Sohn? Warum läßt Du io 
ben Kopj hängen? — Sogn: Bater, ich 

—* Mer Dichter wer? 

art 

‚möchte gerne ein berühinter 
A 



— 

Abendpoſt. 
Ein unabhängiges Neuigkeitsblatt für 

das Deutfhthum non Chicago. 

Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 

früd einer Partei! 

Kein Standalblatt, Tein Senfations- 

organ, kein todter Abklatſch anderer 

Blätter! 

ii Cent. 

Btlligfeit allein wird der „Abendpoft” 

nicht den Erfolg fihern. ber jorg: 

fültige Arbeit, zielbewußtes weithalten 

en dem vorgezeichneten Programm, zus 

verläſſige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleifige umd 

aewiftenhafte Geihäftsführung merden 

dem Blatte ftets freunde erwerben. 

92 Fünfte Ave. 

Verkianfsfefen dr Abendpoll. 

Rordfeite, 
Mar Nochler, 309 Sebaivid Str.; Anzeige-Annahntes 

ftelie Der „Ubendpant“ 
8.5, Dueris en, De etiche Apotheke, 201 O. Chicago 

Avbe. Annoncen⸗A = Ihneftelle der „Abendpoit“. 
rast Date Kireuier, Sedgwick Str. 
Memsiiore, 147 Wells i 
=, fe, Melion, 34 Oi Diviiion Str, 
Srenricte, 55 Elnbonrit Ape. 
a.8. Brtnam, 249 Einbourn Übe, 
iewösiiore, 128 a8 Unw &tr 
SS, ZCchimpffy, As Oſt North ne. 
s iewäitere, 356 Sit North Ave. 
„onders Kcmsitorc, 757 Ciyboitrn Ade, 
A. Mreichle, 362 Larrobre Str 
"3. %. mmicaler, 387 Erdiyrid Str. 
Deut Da (y, 467 €. Divifion Str. 
GN6S, Boy, 405 Einbourn Ave. 
“, 4, & DM. Dicßomb, 635 N. Elarf Str, 
Srou A, Bcder, 660 Wella Str. 
Kath Brenexs, 454 Sarraber &tr. 

»’. Beraer, 577 Larrabre Str. 
x, Serbit, 234 Sedawick Str 
3. i5. Molsnpfel, 2850 Mens Str. 
I. . Siedfund, 282 Eatt Dirifion Sir. 
Oſswald Apelt. 105 Parrabee Str 
F. J Matitieſen, 22 Centre Str. 
ttchsit, 751 Einbourn Ave 
J. B @ har bonmier, 329 Qarrabre Str. 
San, F. cher emaecl, 69 Daf Str. 

Kred. Berswmane er, 113 Slinnis Gtr. 
i v. Dinilion Str. 

Renelein N, Engbert. 2310. Dirifion Etr, 
Freu Sow, 100 Wells Str 
Frau Baker, 2A1 Wells Str. 
Frau Walker Wells Str. 
&. Heine, t. Ciarf Sir. 

Budfeite 
Heuti Ringe, 1158 Dit 18. Str 
Soyf, 234 Sit 22. Str. 
Preweitere, 2329 Iüentiworth Are, 
Nekn Dip die 2559 Wentworth Pine. 
—28 2326 Wentimprth Ave. 
— Veterfon, na Cottage Grove Abe. 
Mewäftore, 2131 ©. State Etr. 
Sirchler. 442 ©. Elart Str 
S1.6. glei icher, 3505 ©. Halited Str. 
Chas. & wellmundt, 2281 Mentworth Ane, 
*. Schmidt, 3637 ©. Haliteb Etr. 
wreu 9. Wenzel, 310€. Halfte Str. 
Sry Solit, 3100 ©. Halfteb Etr. 
Chas. Birk, 410 C. State Sr. 
Melt, 292i Archer Ave. 
Hews Store, 2508 ©. Halfiıh Sir. 
Geitelin, 3756 ©. Halited Str. 
in Sonfen, 2143 Archer Ape. 
J. Snender, 3002 S. State Str. 
Milugrath, #18 31. Str. 
ppening, 436 D. 26. Etr. 

Say :tich, 2352 Hanover Str. 
Eamidt, 2834 Dafhiel Str. 
DE &. Brom, 365 ©. State Str. 
£ TuitoEd, 2642 Cottage Grove Ape, 

sein, 32 Gottage Srove Ave 
J rant Stroh, : 2116 Wabaſh Ave. 
son Frankſen, 1714 S. Siate Str. 
* cHeith, 3455 Wentworth Ave. 
2 hnmas G. Birdyler, 2724 State Str, 
“einh, Horn, 159 25. Place. 

Nordweſtſeite. 
— Kurtz, 821 Milwaulee Aye. 

emsitore, 1050 Milwaukee Ave. 
Hirſchmaun, 1110 Milwaulee Ave. 

3 11,8 Milwaufee Ane. 
ec, 70 Milmanfee Ape. 

Senn Hamufer, 376 I. Chicago Are. 
Ünas Stein, 4ie 8. Chicago Abe, 
"Carlton, ZEIN. Aihland Ave. 
Heurn Braſch, Si N. Aſhland Ave. 
„can Keiterke, INN. zu. am. 
Fred. Dede, 12%. Aihland A 
. F. Pichtner, 307 2. Dinifion Str. 
Silliam Hanſen, 401 W. Diviſion Str. 
6 8: Dittberser, 518 M. Divilion Str, 
6. Sievers, 891 MW. North Ane. 
3.8. Sanjen, 33 W. Handolyh Str, 
& lwerth, MW. Randolph Str. 

—* 8. Nelfon, 335 Weft Yndiana Str. 
!eher, 866 IB. Indiana Str. 

. 6. Rrowerd, 455 MB. Indiana Str, 
6.%. Berry, 193 W. Lake Str. 
6 Beterfen, 1011 California Ape. 
Me —“ Ecle Armitage Ave. und Ballou Str. 
—* J. Hoſfmann, 223 Milwaufee Ave. 
Yerms tore, 623 Weſt Indiana Str. 
Ntemsftore, 549 Weit Yndiana Etr. 

Südweſtſeite. 
!. @. Brummer, 38 Canalport Ave. 

©. Buehfenihmidt, 20 Ganalport Ioe. 
vrou &bert, 162 Ganalport Ape. 
rau Bruhn, B5L ©. — Str. 
Stofhaas, 872 W. 21. Sir 
Emwinart, 776 W. 22. Str. 
& . Boehler, 192 Blue Aland Nne, 
Kerl Seijer, 1236 Alue Aland Ave. 
Kenner, 115 Blue Ysland Ave. 
ent, Se ©. Halited u. Ma pe St. 
a8. zcufg, 37 ©. Halited 
on Blume, 342 ©. Balited Ei. 

Theo, Scholzen, 801 W. 12. Str. 
Gansert, 471. 12. Eir. 
Goidnek, 559 WM. 12. Etr. 
zoienh üller, 550 Süd Halfteb Str, 
. W. Veters, * Blue Island Abe. 

ei beit Starf Blue Island Ave. 
Trou > el, Sie Dadın & Ade. 
3.9. Zafiahn, 151 M. 18, Str. 
—S — 188 W 12. Str. 
F F —— 368 W. 14. Str. 
—** teSa in, 144 W. Harriſon Str. 
IR. Nioemer, 2 —* © Str. — 
ig 18.9 2 Str. 

5 orant, 117 en on Str, 
a eoliore: 539 MW. 14. * 

Hall, 632 M. "5 — 
J Armbrufter, u Wue Str. 
Pi. Rapp, 134 Bine Jslarıd Ave. 
&. god,” 2922. Harrilon Str. 
3.2 . Sarihberger, 40 W. Ranbolph Str. 
gi owien, Ede Harrijon und Desplaines Str, 

Lake View. 
Ns. Mimf, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahme: 

ftelle der „Abendpojt*. 
Sarwmood & ‚Biqnett, 485 Sincoln Ave, 
Pubell, 789 Lincon Ave. 
Ri, Sgemmel & Som, 1504 Dunning Str. 
Yen € - &. Sarivoed, 485 Lincoln Ave, 

&. EgioNl, ZZTN. Alhland Ave. 
6 J. Cochrane, 888 Cybourn Ave. 
6.7. Adam, 549 Lincoln Ane. 
5. Srönvakt, 816 Lincoln Ave. 

Zowutatfe. 
&. Rhein, 4517 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Ubendpoit“. 
Mitt erofamıy, 344 47. Str. 

@ tele, 4355 Wentworth Abe. 
S- Eepple, 4511 Wenttivorth Are. 
Be. Sunmeshagen, 470% Wenttworth Ape. 

. Rewoitsre, 4054 ©. State Str. 
Rempte, 4543 ©, State Str. 
Diez, 300 &, Star Etr. 

Geslewons 

1 

Nie. Vritz eu 

— r — — — — — — — 

— — 

ö— r — — — — — — —— — — — 

Gerieth an die unrechten. 

Ein Poliziſt bekommt ſeinen 
eigenen Knüppel zu 

ſchmecken. 

Poliziſt Jim Caſey läuft ſeit heute 
Morgen mit einigen, wie es ſcheint nicht 
ganz unverdienten Beulen an ſeinem 
Kopfe herum. Caſey traf geſtern Abend 
an der Ecke von Walnut Str. und Aſh— 
land Avenue drei Männer im Geſpräch 
an, welche er, ſeiner eigenen Ausſage 
nach, aufforderte, ſich davon zu machen. 

Als diejelben dann nicht glei) pariren 
wollten, jchlug er mit dem Stnüppel auf 
fie ein und erklärte jie für arretirt. Gr 
nıupte indefjen dabei wohl an die Un: 
rechten gerathen fein, denn fauım zwei 
Sekunden ſpäter fand er ſich auch ſchon 
an der Erde liegen und mit ſeinem eige— 
nen Knüppel gründlich durchgebläut. 
Als die Drei ihm ſodann den Rücken 
drehten, feuerte er ihnen ein paarSchüſſe 
nach, ohne indeſſen irgend welchen Scha— 
den anzurichten. 

RER DEREN 

Abgefaßte Durchbreunuer. 

Die Tochter angeſehener El— 
tern läuft mit einem ver— 
heiratheten Schulden— 

macher davon. 

Herr Alexander Harris und Fräulein 
May Eis, ein Piebespärden ans Mil: 
ford, Del., welches von dort mit einanz 
der durchgebramm und hierſelbſt am 
vorigen Dienſtag angekommen war, 
wurden von dem Öeheimpoliziften Yonis 
Haas auf der Kordjeite arretirt und vor: 
läufig auf der Gentral-Bolizei-Station 
untergebradht. Beide proteftirten auf's 
Energiſchſte gegen ihre Feſtnahme und 
erklärten, unter keinen Umſtänden von 
einander laſſen zu wollen. 

Fräulein Ellis iſt die Tochter eines hoch— 
augeſehenen Mannes, während man von 
Harris behauptet, daß er ein Schuft ſei, 
welcher außer einer Menge unbezahlter 
Rechnungen auch eine Frau und vier 
Kinder in dürftigen Verhältniſſen in 
Delaware zurückgelaſſen habe. Die Po— 
lizei erwartet vor allen Dingen erſt 
weitere Inſtruktionen aus Milford. 

Fräulein Harris iſt übrigen majorenn, 
erklärt thun zu können, was ihr gefalle, 
und behauptet, nimmermehr in ihre Hei— 
math zurückkehren zu wollen. 

— 

Unnethiger Feueralarm. 

Heute Vormittag gleich nach neun Uhr 
brach in einem Schuppen des stohlen: 
hofes von W. E. Johnſon & Co., No. 
1Weſt Harriſon Str., ein Brand aus, 
welcher die ganzen auf der ſüdlichen 

Hälfte des Hofes ſtehenden Schuppen 
zerſtörte nnd für 83500 Schaden anrich— 
tete. Sonderbar bei dieſem Brande iſt 
es, daß irgend Jemand, aus Gott weiß 
welchem Grunde, den General-Alarm 
gab, ſodaß eine ganze Anzahl 
von Spritzen und viele Dutzende von 
Feuerwehrmannſchaften ganz unnöthig 
der Brandſtätte, welche zwiſchen Fluß 
und Eiſenbahngeleiſe lag und ‚po der 
aus fich das ‚sener jchwerlid) hätte weiter 
verbreiten Fünnen, zuzueilen gezwungen 
maren umd jomit während der Zeit einen 
großen Theil der Stadt unbejhügt lailen 
mußten. 

— — —— — 

Zwei Irrſinuige. 

Allwöchentlich einmal ſpielt ſich in 
einem Zimmer des Kriminalgerichts-Ge— 
bäudes eine ſehr traurige Scene ab; die 
Unglücklichen, deren Verſtand man für 
zerrüttet hält, werden dort dem County— 

Richter und einer Jury vorgeführt, um 
ihren Geiſteszuſtand unterſucht zu be— 
kommen. Heute war wieder Irrſin- 
nigen-Tag und der Erſte, der dem 
Richter vorgeführt wurde, war Henry 
Kappes von 558 Aberdeen Str., ein 
Mann, der, nach Ausſage ſeines Bru— 
ders, Chas. Kappes von 271 W. Madi— 
ſon Str., an der Hallucination leidet, 
ſein Magen ſei mit Stücken von Geſchütz— 
kugeln und Pulver gefüllt. Die Jury 
erklärte ihn für irrſinnig. 

Henry Sellers von 75 Süd Morgan 
Str. war ein anderer Unglücklicher, der 
dem Irrenhauſe überwieſen wurde. Er 
iſt durch übermäßigen Genuß von Alko— 
hol wahnſinnig geworden. 
—— —ñe — 

Krieg gegen den Gastruſt. 

Comptroller Onahan erließ geſtern 
Anzeigen um, Angebote für Anzünden, 
Reinigung und Auslöfchen dev Gaslam: 
pen während des Neftes diejes Jahres. 
Dies ift der erjte Schritt in dem Berjuche, 
dem Gastruft beisufommen, weldyer da: 
rauf bejtcht, für diefe Arbeiten einen 
jährliden Gewinn von $50,000 einzus 
iteden. Die Angebote werden am 12. 
November eröffnet werden. 
m 

Fairder Gemeinde B’naiiibraham. 

Die Fair zum Bejten der ifraelitiichen 
Gemeinde B’nai Abraham begann gejtern 
* der „VBorwärts“-Turnhalle an der W. 
12. Str. unter den günftigiten Aufpicien. 
G. B. Hefter, der Präfident der Ge- 
—— eröffnete fie mit einigen pafjen= 
den Worten und jtellte dann Manor 
Gregier und den ehemaligen Vice-Gou— 
verneur John EC. Sfnith als Redner 
vor, welche ji) ihrer Aufgabe auf die 
liebenswürdigſte Weiſe entledigten. Die 
Fair verſpricht PR erfolgreich zu werden 
und in den jechs Tagen ihrer Dauer dem 
Synagogenbau, dem der Ertrag zufließen 
fol, ein hübjches Sümmdhen einbringen. 

— "0 

* Die Pferdeausſiellung wurde geſtern 
eröffnet. 

* En —— ‚Ber on * 

— — — — — — — — — — — — — — — — 

Stimmen aus dem Volke. 
(Fur die unter dieſer Rubrik ſtehenden Einſendungen 

iſt die Redaktion nicht verantwortlich) 

Eingeſandt.) 

„Danukſaguug.“ 
Der Schwaben-Berein hat unferer An: 

ftalt aud) in diefem Jahre durch feinen 
Schaßmeijter, Herrn Almendinger, Die 
Summe von $50.00 überwiejen, und 
erlauben wir uns hiermit, unjeren tiefge= 
fühltejten Danf für die jchöne Gabe aus: 
zufprechen. 

Das Direktorium des Uhlih’fchen 
Waiſenhauſes. 

„Dankſagung.“ 

Dem Deutſchen Hoſpital wurde durch 
Herrn Almendinger, den Schatzmeiſter 
des Schwaben-Vereins, die Summe von 
850.00 übermittelt und erlaube ich mir 
genannten Verein im Namen und Auf— 

trage | des Direftoriums meinen herzlid: 
jten Dank auszufprechen. 

3. 8. Henning, Präfident. 

Ein Seeleshirte in Acht erflärt. 

Su der Park Ave. Methodittenkirde, 
die einige jehr reiche Mitglieder in ihren 
Reihen zählt, herrjcht große Uneinigkeit 
wegen des Bajtors, Dr. Am. Facett, 
den einige Mitglieder gern los werden 
möchten, während andere wiederum für 
ihn Hark Barter nehmen. Die Urjache 
feiner Mikliebigfeit fol darin liegen, 
daiz er verihmäht, einige der reihen Kir: 
chenmitglieder in ihren —— 
beſuchen und ſich mehr um andere S 
chen, als um ſein Amt kümmert. er 
Streit iſt ſoweit gediehen, daß ſich die 
reicheren Mitglieder weigern, zu dem 
Bau der Kirche, deren Koſten auf 850, 
000 veranſchlagt ſind, ihr Scherflein * 

zuſteuern, ſo lange der Paſtor im Amte 
bleibt. 

— ñ— — — 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur- 
den geſtern eingereicht: Klara Kraft 
gegen Julius Kraft wegen grauſamer 
Behandlung; Katie Scherzer gegen Hy. 
Scherzer wegen Ehebruchs; Frederick 
Pomeroy gegen Lillian Pomeroy wegen 
böswilligen Verlaſſens; Mary A. Bo— 
lend gegen Joſ. Bolend wegen böswilli— 
gen Verlaſſens und Ehebruchs; Emma 
Schroeder gegen Rudolph W. Schroeder 
wegen Trunkſucht; Karl Kuehn gegen 
Johanna Kuehn wegen böswilligen Ver— 
laſſens; William Thompſon gegen Hen— 
rietta Thompſon wegen böswilligen Ver— 
laſſens, und Henrietta Hageman gegen 
Fred Hageman EScheidung von Tiſch 
und Bett) wegen graufamer, Behand: 
lung. 

— — — — 

Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 

der Office des County Clerks ausgeſtellt: 
Emil Dueben, Roſa Becker. 
Louis Schmals, Margaret Pehu. 
Frank G. Miller, Agnes Klaſen. 
Lonis Kruber, Paulina Zibley. 
Joſef Draſel, Mary Thrular. 
Gugene Perlich, Emma Rırpp. 
red oem, Minnie Schoenbeck. 
Johu N. Reinhart, Grace F. Legg. 
Philip Lehman, Ir., Emma Riedl. 
Auguſt Nemitz, Emma Weiske. 
Fred Kinsler, Maggie Handley. 
John C. Kramer, Emilie S. Beduhn. 
Edward Wangelin, Ida Meisner. 
Berntrand Gottſchalk, Barbara Albrecht. 
George Sommer, Maude A. Davis. 
Lot J. Byrne, Agnes Muſtler. 
John F. Bromark, Svea Svpalander. 
James E. Woolſey, Mary L. Blume. 
Fred E. Brauer, Anna Meyer. 
S. Anguſt Weiter, Mathilda Nelſon. 
Theodore Gahale, Minnie Reinke. 
Auguſt Bradtke, Juliana Zimmerman. 
Walter Brown, Emogene Roeller. 
Emil Wolff, Katie Marti. 
Herman H. Meyer, Marie Wendhe. 
Herman Hofſerkamp, Anna Walter. 

— — — —— 

Todesfälle. 
m Nahiichenden veröffentlichen wir die Lifte der 

Deutschen, über deren Tod dem Gejundherisamte z1mis 
ichen geitern und heute Mittag Nachricht zuging : 

Sarah Bordardt. 177 Bunter Sir., 46 Jayre 4 M. 
Ella Hicjtädt. 1 Kahr 9 Monate. 
Emma Keuter, 141 Sigel Str., 8 Jahr 11 Donate, 
Marie Sisfoiäfi, 2875 Jarrel Str.. 2 Jahr: IM. 
Henriette Rantfe, 449 N. Wood Str., 3 Jahr 6 M, 
Parnl Scheeda, 79 Emma Str., 42 Jabe. 
Eonhie Hartmann, GO W. 11. Str., 84 abr. 
Alice Reiß, 53 Finnel Sir. ‚Monate 11 Tage 
Sohn Filher296 W .14. Str., (erhielt aus Verſeh en zu 

viel Anmoniaf) 15 Monate. 
Franf Keis, 844 W. Harrifon Str., 5 Jahr 1 M. 
Eliiadeih Echillingvlan, 391 38. Ctr., 30 Kahr 1 £. 
Edirard Ristorwsfi, Koof Co.:Hoipital 38 Jahre. 
Lizzie Fiedler, 29 Margareth Str., si Tag. 
Johannes Lauge, 52M. 15. Str., 9 Yabr 4 M. 

tto Salonte, 34 Hamburg Str.. 5 Jahre. 
zul tie Aruold, Fariwell Avenue, 1: — 5M. 
John Sundermeier, U9 String Str., 4 Jahre 10 M. 
Dr. Ernit Aleinodt, Alerianer: ofpital 
Caroline New, geb. Oppenheimer 765 W. Adams Etr., 

59 Jahre. 
Katyarina Dörr, 2100 Clark Str., 44 Yabr. 
Robert Frennert. 1555 47. Str., 1 Jahr 8 Tage. 
un Heinze, zu Denver, EoL, 6V Jahr 6 Monate. 

_—- | — 

Bauerlaubnuißſcheine 

wurden acitern an folgende Perjonen auöge- 
itellt: Sohn Belsty, für ein dreiitödiaes 
Wohnhaus nebit Yaden, No. 612 W. 12. 
Straße, veranichlaat auf 89000 ; Henry San: 
jon, dreiftödige Kabrif, No. 59 Auftin Ave, 
85000; John I. Anderion, 3 Sottages an ds. 
Straße, nabe Armitage Avenue, 83000; | Jod | 
X. Anderion, zweiſtoͤckiges Rohnbaus, an 
Hosmer Gtrafe, nabe — a | 
31300; B. B. King, Cottage, No. 3402 Tar: 
nell Avenue, $1200; Seo. 6. Finnen, zwei⸗ 
ſtöckiges Wohnhaus, No. 631 Cleveland Ave., 
87000; Gemeinde der franzöftich- fatboliichen 
Kirche, * zkirche, an Joſeph und California 
Avenue, 825005 ©. Mummert, Gottage, No. 
450 Hamlin Avenue, 81000; John Bromm, 
2 zweijtödige Wohndhäufer, No. 46 Yeiton 
Straße, 83000; Jas. Powielicy, dreiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 188 Rumjey Straße, 34000; 
Gran: Bros. Anbau, No. 34 Audd Straße, 
82000; Oscar Charles, 2 Gottages, No. 
210-214 Bosworth Strafe, 81500; Martin 
Priza,.Gottäge, No. 141 High Strafe, $1000. 

— * Fragt nach ee ebenen 

ELDREDCE “B” 
denn e3 ift die befte, einfadite und dauerhaf: 

tejte Rähmaidine in der Welt. 

Haupt-Office: 

Briefkaſten. 

Mar R., Burling Str. Wie Sheriff 
Mation unierem Berichterſtatter perſönlich 
mittheilte, bekommen die Sheriffs im Staate 
—— bei Hiurichtungen keinen Cent 

s Gerede von 8500 oder 8300 
erflärt Hear Matfon für puren Unjint. 
türlich bezahlt daS Gounty die wirklichen 
Koften der — der Sheriff per- 
ſönlich indeſſen erhält 

— —— — 

Leſet die „Abendpoſt““. 
92 Fünfte Avenue. 
— — —— 

ee 

Mile Nenigkeiten | 

gelten nur für ven — 

Kartoffeln 18—25 sc per Bu. 
„serjei üße Kartoffeln $1.25—4.50 ner Br 

Bohnen, No.1.,81.65—1. 75 per Bu, 

Smportirte Erbſen 81.65—1.70; weiße 65c. 

Rothe Beten 75 — WMe per Fit, 
Weite Rüden $1.00 per 
Tomaten 50—60e ner Bu. 
Zwiebeln $1.00—1.40 per Pr 
Sellerie 5—10c. 
Kohl 52.008. 09 per 10. 

? 

Bejle Sorten 8 8-Ixc pa r pid. 

Kochäpfel 81. — 
Sorten 82.002. 50 per 

Gitronen — ud von sl 

Elgin Rahmbutter per Pid.; ge 
ringere Sorten variire von e deutſcher Ad 

— „Bol: Rahm: Käſe (Sherdan)d--t 
orten 10104: De d. 

Abgerahinter Kale 4—Gc ver r Kid, 

Weintraube n. 
Goncord : 33-35 der 10 P iD. —— 

Delawares 506— 

Mallard Enten 83. 15--- 4 .00 per 
tleine wilde Gnte 2: 
Schnepien 81.00 1.2 1 Piss a Alıımer 40, or 

Beſtes Kalbſleiſch 8 per Pfd.; gerin— 
gere —— e 

J on The per Rid.; alte Hüh— 
Hahne 40 per Pid. 

Junge "Enten 9: alte Se ver SD, 
zumemenT — b 

ſton Str. 

—2 85.00-6.00. 

rs R 

zeinjter Rio-! Kalter 

Die Äypotheken-Abiheilong 
) n Advoſetur von — Mott, Zim—⸗ 

u Betränen aufbebautes 
Zinſen und unter, den 

3 ! weile Beihäftigung; guter Barfecver, deutjch und eng: 

Bloch), verleint Geld in betiebige 
Grunde — in e 

" Erite Save en 1 ſtets 

„en — — 

Aur ora Turnhalle, 
Sonntag, den 3. November, 

BAJAZZO, 
oder! Sanswurft und feine Familie 

Abstracts. 

Seder Käufer joll, twenu er Zarıd wder ein Haus Fauit, | 

2. Kittlik & Co, 

| Public, Zimmer No. 40, Metropolitan Biod, nachtichen 

| laſſen. Er Yäuft danır nicht Gefahr, fein Geld für werth: 

loſe —— —— zu haben. 

Hotel Dal 
143 North Clark Str. (Ecke Ontario Str.) 

ale Abftracte bet P. 

>50 und 52.00 per Tea. 

| | Rot und — mer *7.00 bis 50.00 per Woche. 

| Teldftigumg BB per Woche. 

€. Wolf, Beſitzer. 

Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Welt Madiion Str., Ede Salited Str. 
TIelephon 4045. 

Ausfielung BEWERTEN a 
Wohnung: 559 Noble Sir. 

wr. w. SIMPSON, 
Neuer Pianoumd immer org 

384 Milwaukee Av. 

| Deutiner: 

Man kann dort ein * ih gegen 
Baar oder mongatliche Abzahlungen zum denfbar ni ed⸗ 
rigſten Preiſe kaufen. Geringe Greichä 
zig Proce it bei jedem Eintauf ur va 1. 

I 8. Simvion.” 

Dr. Carl Fredigke, 
Deutiher Arzt und Chirurg, 

ü eine un) 37. Strafe. 
Sprechſtunden 8 bis 

rranenfrantheiten 
abend; f für Ur ent elte at ie g: 

Dr. 6. W. Vennell, 

Der größte Glektriker des Weſtens. 

Eleltricitat wiſſ — J und wundärztlich 

D und "Soun- 

Chrouiſd he Krankhei ten rvenſchwäche Furirt. 
Haare de jeitiqt. 

Eecber und i 
Sonfinltation jvei. 

37 und 35 MeBiders Gebäude. 

Die Ehicago ———— Fu Co., 
verleiht Seid auf irgend eine Ba 
2etrage bon 825 bis 82500. auf Mid 

' Waaeıt, Maicinen, Pac 3: 
Belize des Eigenthü 

unter Uberalſten Bedi gen. 
' fere Anleihen werden io gemacht daß jenes gerränichte 

einer Zeit zurü a 
iufen im werhi iin 

Da wır bet wei gem das größt 

Verzögerung und 

Betrag au iraeıd 
wodurd) bei jeder Abzabl ung die 
berringert Werden. 
Lerh⸗Goſchaft in Chicago machen. 
die beitmöglichiten Raͤten zu gewähren. 

werben’es in ihrem 
ihrem Movtbeil finden, wenn jie bei uns vorjp 
fie Anleihen machen. 

Ghicago nertgeg? u“ Co., 

Geld aebranden, — ie m {d zu 

Hamoud Hudrophatic Inſtitute, 
Str,, gegenüker dem Palmer Haus. 

BEER: und bis in’ Kleiniie elegant audger 
Fran Dr. Neil, geitüßt 

auf: Sdjäyrige Erfahrung in öftlien Städten und ähns- 
lichen Inſtiluten im Weiter, 
voilſte Yufriedenheii, 

te Geihäftsführertiu, 

verfihert ihren Kunden 
ch fie nur erfahrene Leute bed, 

trothermal, Dampf, : Semlod. Scywerel, 
Inptus, Gee-Satı. Traflane und chwedijche Reibungs- 

Angenbiteliche Abbitlie wird geihaffen und in 
deu meiften Fällen jofortige Heilung von Aheunatids 
mus, Neuralgie, Paralvfts, Schlaficjigkeit, ‚Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautfranfheiter. 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladert das Inſtitut 
zu beſuchen und zu inſpiciren. Office-Stunden von $ Uhr 

Sonntag3 von 9 morg. bis morg. bis 8 Uhr uachmitt., 
Man nehme den Fah vtu =. 1 Uhr Nachmittags. 

der dritten Etage. 

est-Ecke Wahbash Ave. 

Kleine Anzeigen. 
" Kleine „Berlangt‘: und „‚Bejucht‘‘:An: 
zeigen, deren Raum 2 bis 5 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt Die „Xibendpoit‘‘ bis auf Weites 
res einmal unentgeltlich auf. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

2 Verlangt: Mann und zrran zum Yapieriorti ren. 
Stetige Arbeit den ganzen Winter. 65 Wendel Str. 4 

Verlangt: Ein junger Säloiter, fin, für leichte Ars 
beit. 1—13 6. Canal Sti., Simme tr 5, Vorderhaus. 

Partı: er verlangt: Eir ıe allein ftehende PTerion mit 
| - --2000, als aftiver Partner in ein angenehmes bes 

ä ahrtes Geſchäft. Adreſſe A 36, „Abendpoſt“. 3101w4 

Ein guter Bauzeichner findet dauernde Be- 
; muß qute Emvjehiunaen haben. Cihrift- 
et mit Angabe des Lohnes ımter D 40 
: dt 

Verlangt Ein junger Dianır, der deutic) und engliich 
foricht und correivondirt und Gaution fielen fann. 
— 3142, Sto. 199 S. Clark Str. 

6 mer 4 

Verlangt: Whole' r für ®. Lale Str. und 
Bezirk weitliy vo 

3, $4 die Woche 

2%. Chicago Aveıme, 

Verla iger in 130€ io Str., nahe We ls 
Str. are Zinner auit deutſche Koſt. 84. slolm 

® — Anſtundige Leute als 60 * orte re, höchfte 
Sommisfion wird ae 18 n8—9 Ahr. 
—8M. Eart Str., Bulk mı.do,ir6 

Verlangt: Ei are un als Bartender, (Platt 
ben dpost". un d4 

larat: Girte Lente um gale uder zu de rfaufen 
| bödyiter Rabatt. 76 5. Moe. Nooin 1. 100,38 

ı Berlangt: Frauen und Mädten. 

: Ei dentiches Mädchen, 15 bis 16 Jahr alt, 
e Sausarbeit. 13 Lincol: Place. di 1.4 

gt: Ein ı Hand-Mädchert vi ind be vlangt an fei- 
SO Korb Paı ılina Str. 4 

7 adchen für Han eit. Ku erfragen 
veit-Ede La Salle und Nandolph Str. 

(anat: Ein 

Berlanat: Ein Müdden für Yeichie Hausarbeit: Yon 
! 1 > per Ibode. 1721 Diiiwanfee Ave., bei Dr. 

verlangt Eh au tes, dentſches Mädchen. Sinmter 
| 51%, to. 199 ©. Clark Str. 4 

ro Verlangt: Gin Mm adchen für Hausarbeit. 9 Sohn: 
4 

autes de utiches Mädchen für allgemeine 
Saloon, muß Bulfineß-Lunc Fochen Tüns 

Be rlamgt: Ein 
eb 

5 3 und feine Kinder, Zm erfragen bei 
>> Haljted Str. def4 

Verlaugt: Eine tüchti a W ad Herin jofort. Arbeit die 
oe IA S ten ganze Woche. Näheres 146 Weit Ban Buren Straße, 

Laundry. « 

Veriangt: Kine aute } Bet tonmaderin Coſtum⸗ Arbeit, 
9— muß Knopflöcher niachen können. 18 Cheſtnut Place, 2. 

Floor. amt, do, 3 

" Berlanat: Ein ordentliches 3 de utiches Mädgpen für ü le 
- | gemeine Yausarbeit. 2422 Wentworth Ane;, 2. Floor. 

nı,d4 

Steitungen ſuchen: Männer. 

6 eſucht: Ein junger Mann von: 24 Jahren fucht irger 1d 

liſch, City Refr. 6 e 338 „2 Abendpojt”. 

Getucht: Ein jui :ger Mann sucht Haus» oder Küchen: 
arbeit. “br, C. B. „Abendpoit*. mi, dog 

Geſucht: Ein junger deufſcher Mann, der Saloon-Ar- 
beit veritebt, wünjht Beidäftigung. ©. Früh, 3507 
Halited Str. d,t4 

Derlangt: Pläge zum Krautichneiden; beite Arbeit 
und feiner Schnitt aarautirt, fowie Calcontining. Kohn 
&. Schüßler, 197 Blue Island Ave. 102m? 

Stellungen ſuchen: Frauen 

_ Gefucht: Eine gebildete bentiche Wittwe wünscht die 
Houstührung eines Wittwers zu übernehmen. Offerten 

A ı unter X „Abenrdpoit”. 4 

Eitte erfahrene Aleiderntacherin Schülerin der Berli- 
ner Aladenme, empfiehlt ji. 547 Sedgwid Str. 

dimidoe 

Geſucht: Familienwäſche wird in's Haus genommen 
und gut beſorgt. 136 Mohawk Str. dimidoffe 

gauf⸗ und Vertaufs⸗ ⸗ Angebote, 

_ Berfaufs- und. ‚Bermiethsanzeigen, | „Ber- 
foren‘, „Befunden und ähnliche Annoncen, 
koſten 1 Gent das Wort. 

Ein noch aut erhaltener Kochofen (Rare) zu kaufen 
aesucht von (ran Hetiiwer, 2414 Portland? Avde., oben. 

123 Blue Island Ave. 500 Nühn raschinen aller Art. 
Der biitigite Plagauf Erden zum Einkaufen. AMAoklma4 

Zu vertaufen: VEclkegrocery mit Saloon, 10 Sabre 
etabtirt: aute Stelle für die richtigen Leute. Vorzuſpre— 
hen bei Alfred Benfon, Ede 24. Str. und Wentworth 
Avenue. mi, do, f3 

Su verfauf en: Neuer Saden ı u DS Stail, 1619 Eifton 
ı Ave. Ede von Mapiewood. Wenn Sie recht billig 
| faufen wollen, fehen Sie jich entichteden Dies ar. Bo- 
' dinaumgen nad) Wunich des Käufers. Diefes Eiger ithan 

lann bofichtigt werden von 10 Uhr Vorm. bis 1 ühr 
Nachm. Powell Bros., Eigenthümer, 1603 Milwaukee 
Ave. 300,1w3 

srtaufen: Ein altetablirtes Frucht» und Gandy: 
Geihäit, biltta; bringt den Anfaufspreis icon über 
Weihnachten nnd Nenjahr zirrüd, garantirt. 193 Sid 
Halſted Str. 3001w4 

Zu verkaufen: Eine alte tablirte feine Korumchi- umd 
Fuitermühle iſt jeher billig zu verfaufen. 119 Weit Vafe 
Sir. 300114 

yu verlaufen: 6i it quter Garpen ter- Wagen. Nacızu ⸗ 
fra tage 12311 Wer ıtivorth | Ane., Saloon. ım,do4 

unse 

Bevor man kauft, sehe man fieh unfer Lager von 
Larior-Menblement an umd iehieke zum Aufpolftern nach 
Bl Waboſh Ave., Ede Van Buren Str. 0617 

Liefern die feinſten Parlorgegeuftä nde, die gemacht 
werden, md enwtehlen unfer Aufpoliter:Deparicment 
in 231 Mobaih Ave. 5,6 

Zimmer und Wohnungen. 

Au permiethen: 4 Zimmer; ®. 169 Ambroje Straße, 
nächſt der Paulus Kirche. d,r,j4 

Zimmer für $, 135 24. Place 
933 Atlantic Str. 4 

Au vermierben: Bier lat von je4 Zimmern, nebjt 
Trockenraum und Waſſer-Cloſet. 22 x. Huron Str. 

m,d4 

Zu a dern iethen: Im zwer ten und dritten Stockwerke 
4und 5 Zimmer, eben {io Bajement in einem Brid-ylat. 
2 Sarzabee Eır., nahe Elybourn Ave. Wot Iw 

gt dermietben: Ein großes hůbſch tapezertes Front⸗ 
zimmer mit Kleidere gelak unmöblirt und zu ebener@rde, 
bei einer fleinen anftändigen Yamilie. Nachzufragen 
235 Burling Str., zwiigen Garfield und Centerötraße 
$6 den Monat. biw4 

Zu vermiethen: Peter Krobns Halle, Edte Desplaines 
Str. und Milwanfee Ape., für Verfammlungen, Bälle, 
Hochzeiten, Parties, u. j. w. Solms 

Seri chiedenes. 

ee Für Geienenpeitätänfe von 
Möbeln, Teppichen und 

Hausausftattungs -Maaren, gebt zu Strand & Smith, 
279 und 287 MW. Madiion Straße. 

Et:t3 zuperläffig. Baar oder leichte Abzahlungen. 
N.B. 9 Waarenwertb für $5 

baar und Bi monatlich. 300,2103 

Ber langt: Lente, die an Magenübeln leiden, follten 
bei 5. Walther, Apotbefer, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Enicago. voriprechen oder nad dem Bude über dro- 
niiche Unverdaulichkeit, ihre Uriachen und Behandlung, 
Icyiten. Zahlveigje Zeugnifje über erfolgte Kuren. Srrei 
für jedermann. 30,113 

Unterrit in Piano, Geiang, Violine, Flöte uud neh» 
reren andern Snftrumenten wird gründlich ertheilt. 
Gonzert: und Ballmufik fitr Piano oder Orceiter bejorgt 
um bilfigiten Breite. Muftfdirefior &. 8, Kuh, 297 
Korth Ave., nahe Mohawf Str. 

Refidenz und Office 310 €. Divifion Str. Dr. Jofeph 
Loop. 21oflot2 

Berloren: Ein ihwarzer Spithund, breites Hals 
band und hört auf den Namsı „Spoß*“. Belohnung. 
M. Lindloff, 42 Rees Str., unten. 4 

8 

Dr ER * * — L 

erfangt: Ein junger Nenn im Saioon, 1367 North | 

e. bis Maldhein, es | 
I flectir wollen jid) perioniich meiden in der Office der 

v6 | 

* 

Depot am Fuß der Late Str., am Fuß der 22, 
ai Fuß der 39, Straße. Tictet⸗Officen: 
Strap: Abfahrt 

St. Lomi 3& Te 208 Erdvreß. ........ 8.4UM 
St. Louis und Ieras Schnell; 318... 5A 

| Eairo & Nem Orleans Expreg....... 840 
Orleans Schuell⸗Expreß ...... 88. 38 A 
ort wird Bioomington Pajs 
T3ug . — 66 

Bontiac & Springfi ield Eroreß . — — . 84008 
Kantakee & Gilman P aſſagierzug.. 480 NR 
Rockford. rue, Sivur Eity ab 

Stour Falls Erprep.. "11.4507 
aRodford, Dubugue & Siour ECith 
Expreiß .511.2A 

Rocdtord & Fr -eenort Paffag ier. ..: SLR 
Rodiord & Freevort Eroreg RR 5 8.0508 

| Dubugu e & Rodford Er dreh . ee 

Ill in ois Gentral: Eifenbahn 

— — Fahrpläne 

Str., ımd 
194 Clartk 
Ankunft 
123 
8 7.20M 
"70 
87.20M 

-310R 
* 7.209 
*10.00% 

.200N 

c 6.30 
810.307 

” 7.00% 
a Samjtaqg Nacht nur bis Dubugıe. € Täalich, aus 

genommen Sonntags, Sivur City bi3 Dubugue. tägtıd 
don Dubugue bis Chicago, $ Tä glich. * Züglid), aus 

| genommen Sn untags. 

Gleveland, Gineinnati, Ghicago & &t. Kouis: 
€ ijenbahn. Big Four Route. 
zuß von Lake Str., Fuß von 22. Ines 

An 
Grand z Hotel nd Palmer Honfe. 

e Züge täglıd Abſahrt 
ı Eine iniatt, udtanapoits und Soui 

a-&rpreh een nuchenee 8.30 
Ditto Nad, „ts Erpreß a 8.154 

und 39 
ices in Depot 3 und 12 21 Raudelph Stz 

Antun 

6.50 2 
6.502 

Baltimore und Ohio: Gifenbann. 
Tepots: Yale Front, Fuß von Mionroe Straße und zul, 

Dei 22. Strage, Zidet:Dffices: 198 Clark Strake im! 
Palmer Houfe. Abfahrt Anfunfi 

TagExpreh. -. oem. „ 8OM 5.150 
g York vi ae *10 IM * 940% 
ge tibale ed Limited IN OS 
Fi tisdurg & Füheelina Limited .. SON * 8.55 M 
Walterto: 22 pdation....... "LEN 99 Mm 

Alle Züge halten ar 39. Straße und Snde Bart 
( üge achen über Waihington. Kein 

fr 2. 80. Limited» Zuge. 

| Murlington Route. —-— E.B.&D. Eifenhbahn. 
Für —— und Schlafwagen ſprecht vor 211 Ela 

ud im ‚Union: Ba 
on und Adanıs St. zn 
treator & Rudt od. FARM 

naha & Deuder *12 4 NR 
— 134 — 

d FAN 
r4oNR 

5.30 

Straß 

MR 

NA 

. 55 
254R 

Hofe, Canal Straße, zwi⸗e 

Antumf 
76.50% 
2ON 

*11.599 
+10.35M 
+10.35 M 
* 7.00 W 

* 9.15M 
& ı . "915M 
et. i 5.10) 9309 — OR 30 M 

ur . 10.30X 6.30 M 
Kan 
_uw 0 TIERE: une 10.04 2 °6.O0M 
St I umt d Minneapolis 8...... 21060 O5 

x alid) Täglich, ausge Nommen Sonutags. 
+ Täglich, 2. auögeı kommen Samitay 5. 

Ghicagpo, St. Paul & Kanfas. Gitn: @ifendann. 

Linie der Shi: ell-Erpreßzüge — d) nad St. Paul 
und Minneapolis. Gtadt-Tidet:Office, No. 204 Clart 
Etr., Sep Erte Sarriton und 5 5. Ave. 

Züge täglid) Abfahrt Ankunft 
St. Paul & Ninn. Limited Expreß.. 5.3IIN 9.3308 
DEM oines & St. Joe Lim. Er preß 5.00R 9.33 
St. Paul u id Mi im. NadtsErpreß.. 11.0A 10.452 
Et. Charles & Syiamtore Loral..... u A WS5H 

Et Eharies & Bpron Local........ 4.30N 10 107 

Chicago & Alton⸗ Eifenbahn. 
Grand Union Paſſagier-Depot, Caual Str., zwiſchen 
Madiion uud Adams Str. Abgang Anfunst 

Pacific Veſtibuled Grpreß. . ana *12.00M 1.209 
Kanſas City Veſtibuled Lim— ....* 6. 0N SORT 
Kanlas Eity, Enl. & Atab Erpreß! 11 ON 7.5 
&t. Yonis Veftibuled Limited... .... "908 7158 
Springfield & St. Yonis Tage Expreß * 900B 7.30N 
Eoringfield & St. Louis Nadt-Erpr.+11.20R 7.353 
Soliet & Streator Accom...........T 5.I0ON 9.303 

* Tüglid. 7 Täglid © Sonntags ausgenommen. 
— - — — — 

Wabaſh-Eiſenbahn. 

a Kohn NieNulta, Einnehmer. Sitge fonumen an mh per. 
laſſen Dearbor en Station, Ge Folk ı. Dearborn Str, 
Zidet-Dfftces : 109 Elarf Str., Paimıer:Houie, Grand 
Pacifie Dearborn Station. Abfahrt Miuuf 

et. Louis, New Orleans und Terass 
ar. . 8.35M 

St. Nous, New Orleans und Terads 
Erprep.. ö sera DON 

Kanias City. Hannibal, Jackfond ille, 
Springfield und? Reoria= :Erpreß... 2.EON 

Pevria, Keofuf, Burlinaton, Des 
Moines und OttummasErpreß.... 8.25M 

Peoria, Keokuf, Burlington:Erprep. — 
Eujter Park und Eifer Accomm —— 480R 

6.30N 

3.150 
. 

1.45 

6.30N 
° 15M 
9.30 

Santa de Route. Ehicago Kanfas City. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ecke Dearborn 

und PoltS iraße. Abfahrt. 
Galesburg & Ft. Ntadifon Erprek + 8.00 M 
Kanjas Eitn, Yo3 Angeles u. San 

Diego Beltibule Chnellzug..... N 
Eitreator, Soltet und a Erpreg + ! 2 N 
San Francesco u 11.304 
Kanſas City, Atchi ou & St. 5j0s 

jenh Erpres .. 1ON 
* Fäglıd. FT Sonntag ausı genommeit. 
Offices: 212 Glarf Straße, Ede Adanıs. 

Ankunft, 
77 15 N 

200 M 
+2.10R 
7.00 M 

7.00 M 

Late Shore und Mid). Southern, New Hort 
Gentral, Boiton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und Fommen an wie folgt: 
Late Shore Depot, Ban Buren Str. 
New York — Graud Central Depot. 42. Str. 

Ehicagy, 

Boston — Bojton und Albany Depot, Anseland Str 
Tieket:Officed, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 

Grand Pactfic und Palmer Hofe. Abfahrt Ankunfl 
zoltzug (alte Linte). : "EM *6.454 
N. Y. und Bolton Tag⸗ Erpreß aa 850M "645% 
New York uud Bojton — 19..8 3.00 N 890% 
Vejtibule Limited. . —— AI 950% 
New York und Boiton Exvr reß —— STHA 8T5V 
Nadteixpreß N. 9. und Bofton.... "11304 ° 7.000 
El — und Sr n YUccom...... — gii 002 

Täglid. R onntags au Sgenomme it. 

— Gentral. 
New York Eentral und Hudjon River, Bofton und At 

bann:&tiienbaknent. „Die Niagara Yalls Route.“ 
Depots: Fuß von Yale Straße und am Fuß von 22. 

> 

Straße. Zidet-Offices: 67 Clark Straße, Südoft-Erfe 

von Randolph Straße, Palner Houſe und Grand 

Parific Hotel. ‚ Abfahrt Ankunft 
RPoft (über Haupt Fine). +TSM H754 

Ne Hort u. Bofton I Tag: ‚Erpieh +10.355M 4484 

New Nork und KBofton Limited... * 32I0R  * 9.00% 

Kalamazop Arcommodaitot .. + IN +11.20M 

Atlanttc Ervreg —— * 10. WA 2745 M 
Nacht⸗ ———— ————— 9. .10A * 790 M 

Ueber die a hicago und Weſt⸗Michigan⸗ Bahn. 

Grand Rapids u. Mustkegon Pot F7.OSM +75 

Grand Ray . Wustegon Erv. FLON 73200 

Grand Kanids u. Musf. Sleeper. 10.10 4 + 7.00 

Tägid. T Ausgenommen Sonntags. 
noummen Samſtags. 

⁊ Ausge⸗ 

Chicago * Rorthweſtern⸗ Eifenbahn. 
Zidei-Office Nos, 206—208 Clark ©t., au der Weilern 

Ave. Station, Ede Kinzie u. Oakley Str., 
Depot, Ede % Zell u. Kinzie St. Abfahrt 

Council, Biuffs, Omaha, Denver, I12018 
Lincoln, Sivur Eity, Des 383 

Moinues, ſowie nach Orten in | 5103 307 
Galtfornien und Oregon. . 

Nebraska, Blad Hills u. Wyoming "g5.30R 
St. Paul, Deinneapolis, Dyluth IS ION 

und Alhland, — Besen ıSI0.5A 
Huron, Aberdeen, WSinona, und)” 9.00M 
Madiion, Sanesvi le u. Beloit. 1 +9.0 A 

x8. 30 M 
X 

Milwaukee und Racine.......... 8 * J 
9. 5 A 

Madiſon und Waukeſha via Mil-⸗ * a 
GE 3 laser S3MR 
ond du Lac, Cihkoih, Neenah, ( 247 an: 
Sn Menaſha Appleton — —— 
u 

uud am 
Ankum 

sı2. 209 
‚ON 

‚SON 

„t+rm » » „UNMM Um "UND wunm WUNnt+r um Mn σ 

—A— — 2 ——— | nt 

Oifhkoib, Neenah und Appleton.....‘ $ 3.00 
Marguette und Lake Superior...... s 22 

Ripon, Green Lake und Princeton. } ll. OR 

Afhland, Hurley. —— Wau⸗ 8 i2 2 
jau und Duluty. — — —— 

James ville, Watertown. En dus 9.0M 
Sac und Dihfoib.. ennennen ° AIER 10.2 

t *10.15M 2 2408 
Freeport, Rockford und Elgin..... "A15R *10.30M 

. 11.304 „11.25 a 
NRockford und Elgin.............. TAM * 5504 
Rodford ı via Harvard, EEE 5 $9.MWM 86.504 

$s Täglid “ zäglic, Sonntags ausgenommen. x Nur 
Sonntage. + Zäglid, Samnftag ausgenommen. + Täg« 
IM, Montag ausgenouimen. 

Chicago, Milwaukee & St. ! Paul: Bahn. 
Union PBaflagier-Babırbof, Ede Madiion-, Canal» und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Elarf Str. 
a täglich, b tägli, vausgenommen Sonntags, c täglıh, 
ausgenommen Samftags, d täglih, ausgenommen 
Prontags. ö Abfahrt Ankunft 

Mitwauter, St. Paul & Minnen- | 4 —— 
poli3 ..... a a an 100% a 700m 

Milwanfe, Madijon und Me: | bI11L.IOM a 700 

VEN ...-un nenne nennen ennnnenn Ta11.0A d7T.MMi 
Dihpaufee und Madifen.......... b3.0N bLIEN 
Milwaufee, nur Sonntags. ........ 8.30 159 

(b 3.00% bl0.30Mm 
A seinen ne nnnn b1B5R 

Ioraoa adon 
Marguette & ZafeSuperior...... Jall.ooA a 700m 
Iron Mountain & Menominee... 1 b11L.I0M D7.WA 
dedar Rapids, Siour ‚Sity, a2 0a a1 

Omaha, Te wer und San Fran allIOoX S60mM 

Dubuque. Jowa und Dafotajal2 04 -b2 
IbILWA b6.5 lãtz 

Ras Eity und St. Soieph. ‘en. OU d 6.50M 
Für yahrnläne nad anderen Puntten ipreche man im 

den Zidet-Dfficen vor. 

Wisconſin Geutral. 
Depot: Cce Harriſon Strate und Fiſth Avenue. 
Stadt· Tictet⸗Offices: MCart Stroe 
Züge nah St. Bauf und Piinnenyolts verlaflen Eni- 

tago um "5.00 N und a — u. Ta 
van Slaire TB. SU, d e 

Te TI Tu en 

; 
} 



Ber Meikareifende. 
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> Roman bon Meinhol» Ortimann, 

ET (2. Sortjekung.) 

„Dielleiht intereffirt «8 den Herrn 
trafen, unter deiner rührung den Gars 
ten und die Gewähshäufer it Mugen: 
fein zu nehmen“, fagte der Konjul, ald 
die Tafel aufgehoben wurde. „zn einer 
Heinen halben Stunde ftehe ich wieder 
zur Verfügung.“ 

Nelly, die wMhrenb der letzten Tage 
oft Stundenlang unter vier Augen mit 
Doctor Burkhardt geplaudert hatte, ohne 
irgend welhe Beklemmung oder Verle: 
genheit zu empfinden, nahm jet nicht 
ohne merliihe Berwirrung den galant 
dargebotenen Arm des Grafen, und fie 
ließ ihre Hand wieder an demjelben 
herabgleiten, fobald ihr die Enge des in 
Das große Gewächshaus führenden Wer 
ge3 einen jhidlihen Borwand dazu 
bet. 

Und dod; war das Geplauder Bünde: 
rodes von der harmlojeiten und unver: 
fänglihften Art, und die Kleinen 
Schmeideleien, welde er bier und da 
einfließen ließ, waren fo zart und takt: 
vol, daß ihm der Vorwurf einer unpaj: 
fenden Ausbeutung der Situation wahr: | 
Yich nicht gemacht werden fonnte. Was 
Nelly beängitigte, war aud) vieleicht nur 
jene überlegene, weltmänniihe Sicher: 
beit, jenes bei aler Höflichkeit doch fühl- | 
bar bervortretende arijtofratiihe Selbjt: 
bewußtjein, das ihr bei den Herren der 
Hamburger Gejelihaft, mit denen fie ja 
zumeift verkehrte, völlig fremb geblieben | 
war; und es war vielleicht aud ber | 
heiße, fiumme, aber doch beredte Blid | 
aus ben fharfen Augen bes Grafen, dem | 
ste zumeilen bei flüchtigen uen 
begegnete. 

Mit wenig Sennerfchaft, aber mit 
bejto wärmerer Bewunderung betrachtete 
der Rittmeijter die prächtigen Oremplare, 
teltener Tropenpflanzen, die den Stolz 
des Conjuls und jeines Gärtners bilde: 
ten. Plötzlich wendete er fi) an jeine 
Begleiterin mit den Worten: 

„Sch werde diejen genußreichen Bor: 
mittag ficherlic) niemals vergeijen, mein 
räulein; aber Gie jollten die Liebens- 
mürdigfeit, mit welder Sie den Kin: 
dringling behandelten, nun nod) dadurch 
trönen, dat Sie ihm ein fichtbares Zei: 
hen der Erinnerung gewähren. Cine 
diejer Blumen, von hrer Hand gegeben, 
würde einen Ehrenplab unter meinen 
Reliquien erhalten,” 

Nelly konnte nicht darüber im Zweifel 
jein, daß er die Blumen an Ihrem Bu: 
ten meinte; aber fie gab fich doc) den 
Anſchein, als habe fie ihn mißveritanden, 
Meit wenig Schritten hatte fie einen fait 
baumartig verzweigten, mit Blüthen um. | 
Knojpen überreih bededten Stod zart: 
gelber Mojhusrojen erreicht und eine der 
vol entwidelten, jüß buftenden Blumen 
gebrochen, 

„Kann Ahnen eine jo winzige Gabe 
Freude bereiten,” jagte fie, diejelbe dem 
Grafen überreichend, „jo würbe ich gewiß 
jehr ungajtlid handeln, wen ich fie Sb: 
nen verweigerte, Sie fonnten in Wahr: 
heit faum ein geringeres Gejchenf erbit: 
ten, Herr Graf!“ 

Giünderode nahm die Roje mit einer 
tiefen Berbeugung in Empfang, ohne ein 
Wort zu fprehen, und wer ihn fcharf 
beobachtet hätte, würde vielleicht ein lei: 
ſes Juden um feine Nafenflügel bemerkt 
haben. Gleich darauf fprach er jedoch 
mit unveränderter Liebensmürdigkeit von 
anderen Dingen. Gie hatten das große 
Gewächshaus verlaſſen und ſtanden nun 
auf derſelben Stelle, an welcher Nelly 
vor kaum zwei Stunden mit Burkhardt 
geplaudert hatte. Trotz der Gegenwart 
des Grafen beſchäftigte jenes Geſpräch, 
das ein ſo vnerwartetes und peinliches 
Ende gefunden, von neuem ihre Gedan: 
fen, und in einer Ideenverbindung, die 
an und für fich leicht begreiflich mar, 
wandte fie fich jcheinbar ganz unvermit: 
telt an ihren Begleiter: 

„Sie haben im legten Feldzug ges 
fümpft, Herr Graf?“ 

Der Nittmeifter neigte bejahend das 
Haupt. 

„IH bin froh, dag nıri Dieje Auszeich: 
nung zu Theil geworden ijt“, ermiderte 
er, „Es mag jenjeits der Dogeien 
ee der jich meiner nicht ge= 

rade mit Wohlwollen erinnert.“ 
„Und Eie find unverwundet geblie: 

ben ?* 
„Bis auf einen ganz geringfügigen 

Streifihug — ja!“ ie 
Der Sonful kan ihnen jett auf Bal- 

bem Wege entgegen. Er jah Nellys 
glühende Wangen und er iah auch die 
Roje an der Bruft des Nittmeifters, 
Aber feine gute Laune wurde nicht beein; 
tätige duch Diefe Wahrnehmungen 
und durch ben verborgenen Bujammens 
bang, welden er zwildhen den beiden 
Ihatfachen vermuthen mochte. 

Zweites Eapitel, 

Gegen drei Uhr Nahınittags jak Graf 
Sünberobe allein in einem m bes 
Gifenbahnzuges, welder ihn von Blan: 
keneſe nach pe, übren follte, Der 
Eouful hatte beim Abjchied das Verfpres 
Gen von ihm verlangt, feinen Befuc zu 
wiederholen, und er hatte ihm mit vers 
bindlihfler Bereitwilligfeit Diefe Zufage 
gegeben. Sherjend und mit lachendem 

unbe hatte er noch auf dem Berron bes 
Bahnnhofes bem Hejervelieutenant, den 
er überhaupt während ber ganzen Dauer 
feiner furgen Webungäzeit völlig wie einen 
ebenbürtigen Kameraden behandelt, Rebes 
wohl gejagt; aber mit bem Augenblid, 
ba die Thür des Wagens binier ihm zus 
gem war, hatte jich jeine frößliche 

tene gen und gar verändert. Ein 
Ausbrud beinahe büfteren Ernftes war 
auf fein Antlig getreten, und er hatte 
fi tief aufathmend in die Bolfter zurüds 
gelehnt wie jemand, ber ein läftiges Wert 
* or = Pi 3 

angjam feuchte ber Zug durch Die bier 
wenig 

welchem er faß, unb rif dann ungeftüm 
einen Kleinen, beveit3 erbrochenen Brief 
aus der Tajche, dejlen Inhalt er an bie: 
jem Tage wohl nicht zum erften Male 
durchfliegen mochte. 2 

Das Blatt war von einer zierlichen 
und doch feiten Hand eng bejchrieben. 
Selbit ein Sachverftändiger würde Mühe 
gehabt haben, auf den eriten Blick zu 
entjcheiden, ob e3 cine männliche Hand: 
jerift, oder Diejenige einer Dame jet. 
Auch) trug das Billet weder ein Wappen 
nod) ein Monogramm. Seine Mittheis 
lungen aber, die Graf Günderode nod) 
einmal Zeile für Zeile in fih aufnahm, 
obwohl die Falten auf feiner Stirn, wäh: 
rend des Lejens immer tiefer wurden, 
hatten folgenden Wortlaut: 

„Lieber Better Guido! 
„In Deinen Händen, meine gute Ga: 

bine, liegt jetzt die Entiheidung über Die 
Zutunft des Haufes Günderode! Ih 
kenne Dich gut genug, um Darauf zu ver: 
trauen, daß Du im Bewußtjein Deiner 
Verantwortung den rechten Weg ein: 
Ihlagen und nicht daran denken wirft, 
ein thörichtes und hoffnungsiojes Spiel 
fortzuſetzen.“ 

Dies ungefähr waren die letzten Wor⸗ 
te, mit denen mich geſtern Abend Deine 
Mama, meine gnädigſte Frau Tante, 
aus dem Theezimmer entließ. Aber Du 
mußt darum nicht glauben, daß ihnen 
eine hochdramatiſche oder auch nur ſon— 
derlich ernſthafte Unterredung voraufge— 
gangen ſei. Wir waren vielmehr wie 
immer im allerbeſten Einvernehmen und 
nur die halben Andeutungen, welche die 
Frau Gräfin vorher hie und da in unſere 
Converſation eingeflochten, hatten mich 
auf das feierliche Schlußwort vorbereitet. 
Aber es hätte dieſer etwas pathetiſchen 
Anrufung meines Familienſinnes wirk— 
lich nicht bedurft, um mich den „rechten 
Weg“ finden zu laſſen. Ich gehöre nicht 
zu den Frauen, die in überfließendem 
Edelmuth irgend einem Vorurtheil oder 
einer durch das Alter zur geheiligten 
Tradition gewordenen Verrücktheit mit 
einigen ſentimentalen Seufzern das 
Glück ihres Lebens bereitwillig zum 
Opfer bringen; aber ich bin doch auch 
nicht unvernünftig genug, meine Augen 
vor offenkundigen Dingen zu verſchlie— 
ßen!? 

Als ich Dir gelobte, Dein Weib zu 
werden, wußte ich ebenſo gut wie heute, 
daß ich ein armes Mädchen ſei, und 
nichts weniger als eine ſogenannte glän— 
zende Partie. Aber ich maß dieſem Um—⸗ 
ſtande eine herzlich geringe Bedeutung 
bei, denn da Du meiner Ueberzeugung 
nach ohnedies der Erbe eines großen 
Vermögens warſt, mußte Dir dasſenige, 
was ich Dir in meiner eigenen Perſon 
und in meiner Liebe zu bieten hatte, den 
Mangel einar bedeutenden Mitgift über: 
reich erjeten, Mein beflagenswerther 
Dbheim hatte ja leider Feine Gelegenheit 
mehr, fich für oder gegen unjer Herzens: 
bündniß auszufprehen, und darauf, daß 
Deine Mutter demjelben wenig Begeiites 
rung entgegen bringen würde, hattejt Du 
mid ja mit männlicher Aufrichtigfeit 
vorbereitet. Warum jollte ich leugnen, 
baß ich troßdem feit entichlojjen war, es 
auf einen hartnädigen Widerftand, ja, 
jelbjt auf einen erbitterten Kampf anz 
fonmen zu Jaflen! Ich meinte, mir 
einige Rechte auf Dich erworben zu has 
ben, und nachdem Du felbft dieje Rechte 
anerkannt, geitand ich Niemandem, auch 
nicht Deiner eigenen Mutter, die Befug: 
nik zu, Di mir ftreitig zu machen, 
Wäre mir die Frau Gräfin damals mit 
offener Feindfeligleit oder aud) nur mit 
einen gebieteriihen Machtwort entgegen: 
getreten, — wer weiß, ob ich jemals bis 
zu dem „vernünftigen“ Standpunft ge: 
langt wäre, auf welchem ich heute ftehe! 
Aber meine verehrungswürdige Tante — 
und Du weißt, daß meine Verehrung 
für Gie eine aufridhtige it! — war 
freundlih und verjtändig genug, einen 
anderen Weg zu meiner Belehrung zu 
wählen, Sie erbat fich nur eine Bedent> 
zeit, und Iud mich zugleich mit großmüs 
thiger Herzlichkeit ein, Die Einſamkeit 
ihrer Wittwentrauer auf Schloß Rohns 
ftein zu theilen. Währeno der beiden 
Sabre, die jeit meinem Einzuge in das 
Haus Deiner Wäter, vergangen find, hat 
fie niemals aufgehört, mir eine ältere 
dreundin, ja eine zweite Mutter zu fein, 
und niemald3 — bis auf den geftrigen 
Abend — hat fie den VBerjuch gemacht, 
mich zu einem Verzicht auf Deine Liebe 
zu bewegen. Aber indem fie mir bie 
Rechte einer Tochter einräumte und mir 
jelbjt im delicaten Angelegenheiten ein 
rüdhaltlofes Bertrauen jchenkte, Lehrte 
fie mi aus den Thatjachen jelbit bie 
Deweggründe kennen, die ihrer Üeberzeus 
gung nad) unjere Bereinigung für immer 
unmöglich machen. Indem ih die Mit: 
wijlerin ihrer geheimften Sorgen wurde, 
erfuhr ich, daß jie mir’8 hätte jagen müf: 
fen, wie leichtherzig die Vermögensvers 
waltung Deines VBater8 gemwejen war, 
und wie wenig biejenigen die wahre 
Sadlage Fannten, welche Dich für ben 
Befiger eines fürftlihen NeichthHums 
hielten. Und je Klarer mir das Verftänds 
niß ber Dinge aufging, befto häufiger 
mußte fih au mir Die traurige Ueber: 
zeugung aufdrängen, da nur das Ver⸗ 
mögen einer u m Frau den gähnenben 
Abgrund ausfüllen könne, in mwelhem 
font eines Tages dad Haus Günderode 
mit all’ feiner Herrlichkeit verfehminden 
müßte. Ich bin nicht fo ftolz, Dir zu 
verſchweigen, daß dieſe Weber eugung 
harte Kämpfe und felbjt beige Chränen 
er bat; aber ich habe das alles in 
er Stille meines Kämmerhens abges 

madt, und jekt it es überwunden! 
Sönne mir nun wenigftend die Genug: 
thunng, daß ich e3 bin, Die mit einem 
kühlen und verjtändigen Wort den Bund 
unferer Herzen löft oder — wie Deine 
Mutter es nannte — ein thörihtes und 
boffnungslofes Spiel beendet. Aber ich 
will dabei nicht hochherziger ſcheinen, als 
ich es in Wirklichkeit bin, 

Nicht nur Deinetwegen, fondern auch 
um meiner jelbit willen wünjche ich dies 
Ende! Der Himmel hat mic ‚nicht 
dazu geichaffen, die Frau eines armen 
Mannes zu jein! Ih würde namenlos 
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Krallen zu fchmerzlich in meinem eigenen 
Fleiih gefühlt, ala daß ich mich nicht 
vor ihr fürchten follte wie vor einer 
ihredlihen „Krankheit. Darum bean: 
Ipruche ich jo wenig Dein Mitleid als 
eine Bewunderung meines heroiſchen 
Opfers. Du wirft den fehnliditen 
Wunih Deiner jorgenden Mutter erfül: 
fen und in Geitalt einer reihen jungen 
Frau den rettenden Engel des Haujes 
Sünderrde auf Schloß Rohnftein ein: 
führen. Sch aber werde hier auf mei: 
nem Plage, der mir durhaus nicht miß- 
fällt, jo lange bleiben, als e3 mir die 
Verhältnifie und die künftige Herrin ges 
ftatten. Niemand hat von unjerem ge: 
heimen Verlöbniß gewußt, fortun werden 
auh wir nicht mehr davon mwiljen. 
Sollte e5 denn wirklich unmöglich fein, 
einige Blätter aus dem Bude des Lebens 
zu reißen? * 

Antworte mir nicht! Es iſt an dieſer 
einen Auseinanderſetzung übergenug! 

Deine Coufine 
Sabine v. Steinkirch. 

„Apropos, id) vergaß Dir mitzuthei⸗ 
Ien, weldyes die eigentliche VBeranlafjung 
für die gejtrige Feierlichkeit der Frau 
Gräfin war. Wir erhielten eine Ber: 
lobungsanzeige, welche fie unverkennbar 
um all’ ihre Fafjung brachte, wie tapfer 
fie fih auch bemühte, e3 vor mir zu vers 
bergen. &3 handelt fih um bie Com: 
tefie Angelita Schmettom auf Brikin: 
gen — Du kennt ja den blonden Engel 
— und id) habe erft gejtern bemerkt, daß 
es ein Lieblingsgedante!- Deiner Frau 
Name gewejen jein muß, Dich mit ihr 
zu vermählen, Nun, wenn Dir aud) 
diefer blauäugige Seraph entgangen ilt, 
eö joll ja in Hamburg einige fteinreiche 
Handelsherren von neugebadenem Adel 
geben, von denen doc wohl der Eine 
oder ber Andere eine pafjable Tochter 
haben wird. Nud im jhlimmiten Kalle, 
da Du doh Deinen Abihied nehmen 
willjt, geht es vielleicht auch ohne Adel, 
Ih habe Grund anzunehmen, daß die 
Frau Gräfin in diefem Punkte weniger 
rigocos fein wird in der Vermögens: 
frage,“ 

„Dahin iſt es alſo glücklich gekom⸗ 
men!“ murmelte er, und um jeine Na: 
jenflügel jpielte wieder jenes eigenthün« 
liche Auden. „Mir ift es, alS ob ich fie 
leibhaftig vor mir jähe, mit ihrem feis 
nen, jpöttiihen Lächeln, wie fie diejen 
Brief geichrieben! Und ich bin wahr: 
haftig erbärmlih genug, die ironijche 
Aufforderung zu beherzigen, wie wenn 
ic) nur darauf gewartet hätte, fie von ihr 
zu vernehmen. Mein, es ijt eine eig: 
heit, und fie am allermenigjten hat es um 
mich verdient, daß ich jie feige auf: 
gebe.“ j 

Günderode dinirte im Kreije einiger 
Kameraden des in Hamburg garnijoni= 
renden Negiments, und die Dfficiere 
laujchten bewundernd feiner fprühenden 
Unterhaltung und ben auögelajjenen 
Scerzen, mit denen er diejelbe zu würs 
zen verjtand. Der Rittmeifter war of: 
fenbar in der allerbejten Laune, und die 
wenigen Nachmittagsftunden fhwanden 
bei Iujtiger Eonverjation und ſchäumen⸗ 
dem Champagner fehnell genug dahin. 
Nur über die Verwendung des Abends 
war man einigermaßen im Zweifel, bis 
endlich einer von der Fleinen Tafelrunde, 
der Hauptmann ». Griebnitz, ſagte: 

„Graf Günderode ift, je viel ich mich 
aus vergangenen Tagen erinnere, ein 
ee Verehrer der ſchönen Frau Mu—⸗ 
ica —“ 
„Natürlich! Ein Cavalleriſt verehrt 

alle ſchönen Frauen!“ krähte ein blut⸗ 
junger Secondelieutenant dazwiſchen, 
ohne daß ihm ſein „Witz“ indeſſen etwas 
anderes eingetragen hätte als einen ver—⸗ 
weiſenden Bid de3 Hauptmanns, 

„Und da ung gerade heute zufällig ein 
beionderes Greigniß bevorjteht,* fuhr 
diefer fort, „jo made ich den Borfchlag, 
daß mir den Abend mit einem Concert: 
bejuch beginnen. “ 

„Sie jehen mich ih unwiſſend, 
Kamerad!“ ſagte Günderode. „Was 
für ein Ereigniß iſt es, von dem Sie 
ſprechen?“ 

„Eine großartige Muſikaufführung 
für einen wohlthätigen Zweck! Die be— 
deutendſten unſerer hieſigen Künſtler 
werben barin mitwirken, und außer ih: 
nen ein junges, gewiljermaßen erotijches 
Talent, von welden man fich bereits 
Wunderdinge erzählt.“ 

„Ein Talent weibliden Gejchlechts 
natürlich !* meinte ber Feine Lieutenant 
wieder. Er hatte die unheilbare Ge: 
wohndeit, najeweile Bemerkungen zu 
machen, jobald er zuviel Wein getrunken 
hatte, und darum nahmen die anderen 
nicht weiter Notiz von ihm. 

„Der neu aufgegaugene Stern führt 
einen Namen von wahrhaft mufitaliihem 
MWohlklange“, ergänzte der Hauptmann 
feinen Beriht. „Die jugendliche Gei: 
enfünjtlerin it als Gignorina Felicia 
ofji auf beu Zettel angekündigt, und 

es dürfte um jo eher der Mühe werth 
fein, ihrem Debut beigywohnen, als bem 
erften Auftreten vorläufig Tein zweites 
folgen wird. Sie ift in Berlin ausges 
bildet worben und zum erften Male vor 
einem geladenen Bublifum von Künftlern 
und Kritifern aufgetreten. Der Enthu: 
ſiasmus, welden ihr * bei dieſer 
Belegenheit erregte, hat die Veranftalter 
unjereß Concertd bewogen, fi mit einer 
Einladung an bie junge Birtuofin zu 
wenden, und mit Nüdfict auf ben — 
—* Zwed hat fie mit liebenswürdis 
er Bereitwilligkeit zugefagt, obwohl fie 
eabjichtigt, ihre Studien noch ein Kahr 

lang in Paris fortzujeßen, ehe fie als 
Virtugfin vor dad Publikum der gropen 
Städte iritt.“ 

„Nachdem unjere Wifbegierbe auf eine 
jo unerhörte Weiſe gereizt worben ift, 
werben wir jelbftoerftändlid in das Con: 
cert gehen,* erklärte Günderode. „Ich 
liebe im allgemeinen bie Damen nict, 
welche die Bioline fplelen, denn der Ans 
blid, welden fie gewähren, gehört jelten 
u den äfthetiichen Genüffen; a 
venne jegt jhon vor Verlangen, mi 
a „diejem Vorurtheil befehren zu laſ⸗ 
en. + i j 
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nen Muße genug, das Bublitum zu mı= 
ftern und. lüfternd allerlei Eritijche Be: 
merkungen über dasfelbe auszutaufchen. 
Dbwohl bie eigentliche Saijon ja bereits 
vorüber war, hatte fich der weite Raum 
dod mit einer glänzenden, fejtlich ge: 
fhmüdten Zubörerfhaar gefüllt und faft 
alle durch eine hervorragende gefellicait: 
liche Stellung ausgezeichneten Familien 
ber alten Hanjeftadt waren auf ber 
Wohlthätigkeits⸗Soiröe erſchienen. 

Auch Graf Günderode's ſcharfes 
Auge — er bediente ſich niemals eines 
Opernglajes — überflog aufinerffam das 
Parterre und die beiden Nänge bes 
Saales. Unwillfürlich entfuhr ein lei: 
fer Ausruf der Veberrafhung jeinen 
Lippen, alser durch die geöffnete Thür ei- 
ner Loge, welche der feinigen gerade ge: 
genüberlag, einige Perjonen eintreten 
ſah, welche er bier gewiß nicht wieder: 
zuſehen geglaubt hatte. 
Sn demjelben einfachen, hellen Kleide, 

welches fie am Vormittag getragen, nur 
mit einigen friihen Blumen gejchmückt, 
und bo an jtrahlendem Liebreiz alle an: 
beren reich gepugten Damen weit über: 
treffend, ftand Nelly Hertling für einige 
GSecunden an der Logenbrüftung, um 
ihre leuchtenden Augen flüchtige lm: 
hau nad bekannten Gefichtern halten 
zu laſſen. Dann tauchte auch bes 
Conſuls breitſchulterige Geſtalt und die 
lange, ſchmächtige Figur des Reſerve— 
lieutenants an ihrer Seite auf, und der 
letztere, der ſich in ſeiner Uniform offen— 
bar ungeheuer wichtig vorkam, ließ ſich | 
die Gelegenheit nicht entgehen, bemons 
ftrativ zu den „Kameraden“ hinüber zu | 
grüpen. 

„Sehr jhneidig — diejer junge Hert: 
ling!* meinte einer von den aljo Ausge: 
zeichneten jpöttiih. „Nun, Herr Graf, 
Sie haben ja jegt Gelegenheit, feine nıt> 
litärifchen Talente aus nädhjter Nähe zu 
bewundern !* 

„Er bat mir bisher durchaus feinen 
Anlaß gegeben, mich über ihn Luftig zu | 
machen!“ lautete die Entgegnung, und 
fie Hang fo fühl und refervirt, dag der 
Andere verwundert aufjah. Und jein 
Eritaunen teilte fich auch den Uebrigen 
mit, als Günderode plötzlich - feinen 
Plat verließ und fich gegen den Aus: 
gang der Loge wandte, 

Die Herriaften müjjen die Güte ha= 
ben, mich für eine kurze Zeit zu entichuls 
digen,“ jagte er. „Ah fan es nicht 
umgehen, einige Bekannte zu begrüßen, * 

Niemand machte eine Bemerkung über 
feinen Weggang, aber ala zwei Minuten 
jpäter jeine redendafte Gejtalt im Hins 
tergrunde der Hertling’ichen Loge auf: 
tauchte, Eonnte fich der Urheber der vori= 
gen geringichätigen Neußerung über den 
Rejervelieuienant Doch nicht enthalten, 
jeinem Eleinen Ingrimmt über Die Zurüd: 
weifung Luft zu machen. 
„Da jheinen ja fchon jehr intime Be; 

ziehungen zu bejtehen,“ meinte er iro= 
niih. „Sollte fi der Herr Graf viel: 
leicht mit der Abficht tragen, bieje Roje 
von Hamburg in die fchlefischen Wälder 
pi verpflanzen? Dann ijt es freilich 
egreiflich, daß er fich moraliich verpflich» 

tet fühlt, eine Lanze für den künftigen 
Schwager zu breshen.“ 
Sn der Loge des Conjuls ahnte man 

mohl Taum etwas von der Theilnahme, 
welche man auf der anderen Seite des 
Haujes fand. Melly mwenigitens hätte 
fchwerlich jo unbefangen und forglos mit 
dem Nittmeifter geplaudert, wenn fie ges 
argmöhnt hätte, wie fharf man fie beob: 
achtete und zu welchen Deutungen die 
zufällige Begegnung Anlaß gab. Als 
Graf Günderode En Freude darüber 
äußerte, die Familie jchon jo bald und 
unerwartet wieder zu jehen, jagte jie Ina: 
hend: 

„ga, €3 ging fonderbar genug zu! 
— Halten Sie e8 für möglih, daß 
wir das Concert ganz und gar vers 
gejjen hatten? Exit bein Diner fiel es 
mir ein, und nun ließ ich dem Papa nas 
türlich feine Ruhe mehr, obwohl er ji) 
nur ungern entihloß, mir den Willen | 
zu thun. Sch bin fchredlich neugierig, | 
diefe Violinvirtuofin zu jehen, die mir 
eine Berliner freundin in einem vier 
Seiten langen Briefe wie ein überirdis 
fches Wejen geihilvert hat. Alle, welde 
fie dort gejehen, jollen in einen wahren 
Taumel des Entzüdens gerathen jein.“ 

(Fortjegung folgt.) 

Kometen und Milnftrafie. 

Kaum anderthalb Jahrhunderte find 
eS ber, jeit fi die Sternfunde aus den 
Banden des Überglaubens zur freien 
Wiffenichaft emporgerungen bat, feit aus 
der Aitrologie die Aftronomie entiianden 
ift. Aber noch immer wurzelt im Volte | 
eine abergläubifche yurdht vor jenen ges 
heimnigvollen Himmelserfheinungen, die 
man Kometen nennt, und jobald ein be: 
fonbers bel itrahlendes Eremplar diejer 
Schweifiterne am Himmel auftaucht, gibt 
e8 immer noch Leute, welde daraus 
Krieg, Peftilenz oder große Immälzun: 
gen prophezeien: 

Am Himmel geſchehen Zeigen und Wun: 
er 

Und am fyirmament, blutig roth, 
Stedt der Herrgott dieKriegsfackel runter, 

um mit bem Stapuziner in „Wallenjteins 
Lager“ zu reben, — 

ud die Wiſſenſchaft hat ſich mit die— 
ſen Wanderern des Weltalls von jeyer 
ſehr angele Be beihäftigt, und na= 
mentli feit ervolfommnung ber. 
Fernröhre und Anwendung einer bejons 
deren Art derjelben mit weiten Objectiv 
—* man Tauſende und Tauſende von 

ometen entdeckt. So häufig iſt ihr 
Vorkommen, ſo kurz ihr Verweilen, daß 
es kaum moͤglich iſt, die Elemente ihrer 
Bahn zu berechnen. Meift find die Zeit» 
räume, welche fie zum Umlauf um bie 
Sonne brauden, ungeheuer, und deshalb 
—— zu beſtimmen. Von jeher 
haben ſich viele Forſcher geſträubt, die 
Kometen als reguläres Zubehör des 
Sonnenſyſtems zu betrachten. Und doch 
wies Schiaparelli nach, daß zwiſchen dem 
Vorkominen der Komelien und den Stern⸗ 
chnuppen eine nahe Beziehung beſteht. 

ſtärkerer 
ſchwächer wurden, aber ohne daß es mög⸗ 
lih wurde, ihre Beichaffenheit zu ermit- 
teln. Sa, Die dahinter ftehenden Fir: 
fterne funfelten fogar durch den Schweif 
hindurch, und als man das Fernrohr/auf 
den heil leuchtenden Kern richtete, fing 
biefer auch au, nebelhaft zu erjcheinen 
und die Dahinter ftehenden Sterne eriter 
Größe fandten ihre Strahlen aud da 
bindurd), wie durch einen Schleier! Es 
war aljo unmöglich, Daf die Kometen 
aus jejter Materie beitanden. Ebenio: 
wenig konnten fie aus Dümpfen oder 
Sajen bejtehen, denn fonjt hätte eine Ab: 
lentung der Strahlen jener Sterne ein: 
treten müflen. Da kam Lodyer durch 
jeine Berjuche auf den Gedanken, da die 
Kometen aus Meteorfchwärmen beitehen, 
und diefe Annahme hat fih au als die 
wahrſcheinlichſte bewieſen. 

Doch damit war der Urſprung der Ko— 
meten noch nicht enträthſelt. Der Aſtro— 
nom Monds hat jegt durch ſorgfältige 
Bergleihung von Hunderten von Some: 
tenbahnen die Theorie aufgejtellt, daß 
die Kometen von der Milhjtrafke her 
ihren Weg zu uns, d. h. in die Nähe der 
Sonne finden. Thatfächlich gehört unjer 
Sonnenfyitem, d. b. alio die Sonne mit 
ihren jüämmtlihen Planeten und den faum 
gezählten Blanetoiden zu jenem ungeheus 
ven Sternengürtel, den wir Milchitraße 
nennen. Man verınuthet den Mittel: 
punkt dejjelben in der Pleiadengruppe, 
dein Steinendaufen, welcher für das un: 
bewajjnete Auge jech® bis fieben Sterne 
zeigt, im Fernrohr jedoch fich in Hunderte 
von Sternen auflöft. Mit ihrem ganzen 
Herr von Planeten und deren Monden 
eilt Die Sonne — einer der Fleinjten und 
am wenigjten leuchtenden Firfterne — 
durch den Raum dahin, um jenen unbe: 
fannten Mittelpunkt fih mit ungezählten | 
Velten jhwingend. 

Nach den Beobadhtungen der Ajtrono> 
men bildet Das Sonneniyjten gemijjer: 
mapßen eine Welteninfel, d. h. Billionen 
von Meilen kann das sernrohr durch: 
irren, ohne wieder auf eine andere Welt zu 
treffen. In diejem Raum legt die Sonne 
eınen Yen von zweihundert Millionen 
Meilen zurüd, indem fie jich dem nörd- 
lihen Rande der Mildhitrage nähert, 
Man entnimmt dies daraus, dal die 
Sonnen jenes Theiles der Milhitrake | 
allmälig ihre Entfernungen zn vergrös | 
Bern jcheinen, weiter auseinander rüden, | 
Wie der große Königsberger Atronvin | 
Beilel jagte, gleiht der Himmel, wo 
Alles in Bewegung ift, einem mit un: 
zähligen Schiifen bededten Meer, von 
welchen jedes im verjchiedener Nichtung 
fährt. Wenn nun ein Beobachter er: 
mitteln will, melde Schiffe, ihm am | 
nädjften find, mwırd er darauf merken, | 
welche derjelben am fehnelljten ihren Ort | 
zu wechieln jcheinen, dein dieje mülien | 
ihm amı nädhiten fein. Nach diefer Me: 
thode verglich man die Eigenbewegungen 
der Siriterne, und jtellte feit, daß die in 
dem nördlichen Theile des Milchitragen: 
gürtels jtehenden Sterne die größte Orts— | 
veränderung in gemiller Zeit zeigten. 
Shnen entgegen richtet jich aljo der Lauf 
ber Sonne. | 

Der Ring der Milditrage umfaßt 
nad ungefährer Shätung hundert Mil: 
nen Sonnen — jede wahrjcheinlich mit 
einem eigenen Planetenſyſtem. Ja 
mande diejer Sonnen find jogar doppelt, 
vielleicht mehrfah. Don unjerer Wel: | 
teninjel bis zum Strande jenes gewaltigen | 
Syitems ifteine Entfernung von zwanzig 
Millionen von Millionen Meilen, dage: 
gen doppelt joweit in Der entgegengejeten 
Richtung. 
Sn Diefer ungeheuren Leere, Diejem | 

gähnenden Weltenabgrunde jind es die | 
Kometen, welche von den jenſeitigen Ufer 
Kunde geben. Diele derjelben — mie | 
die befannten Kometen Bielas und 
Endes mit kurzer Umlaufszeit — find zu | 
Trabanten ber Sonne geworden, welde 
fie durh ihre mädtige Anziehungs: | 
kraft in ihr Spiten bannte. Andere | 
eilen weiter, immer weiter in den unenbdz | 
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lichen Raum, um nie wiederzukeh- 
else 

Die Hypotheie, das die Kometen aus | 
vulfaniihen Ausbrüchen der Sonne oder | 
gar des Mondes entjtanden feien, it | 
thöricht, denn fie müßten fih dann in 
regelmäßigen Bahnen um den jie erzeus | 
genden Weltkörper bewegen. „nm Ge: | 
gentheil, die Annahme vieler Aſtrono— | 
men, daß die Sonne ihre wunderbare 
Leudt: und Wärmfraft nur dadurd un: 
vermindert bewahrt, ba täglich taufende 
von Kometen in den Sonnenball hinein: 
ftürzen und das Sonnenfeuer nähren, ijt 
viel cher wahricheinlich. 

Vieles bleibt noch immer duntel, wenn 
auch die Spectralanalyje überraichende 
Aufihlüffe über die einheitlihe Zujams 
menjegung des Weltall gegeben hat. 
Dieſelben ſogenannten chemiſchen Ele— 
mente finden ſich auf der Erde, im Gi: 
rius, in den Meteoren und den Kome— 
ten, 

Wenn in bem Spectrum gemwilfer Fix: 
fterne unbefannte Linien auftreten, jo 
mögen biefe von unbefannten Elementen 
herrühren; doch iſt keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſolche auch in dem uns voͤl⸗ 
lig unbefannten Kern unferer Erde ent⸗ 
halten find. i 

—— De 

Unverhoffte Mitgift. 

Ein Barbier, der den wohlflingenben 
Namen Daniel Tagliaferro trug, vers 
fudte fein Glüd erjit im Städtchen 
Athens bes Staates Georgia, bod waren 
die Athener Böotier genug, um bie 
feiftungen bes flinfen italienifchen is 
garo nicht genug na Berdienft zu würs 
digen. Verdrießlich [hnürte Daniel feis 
nen Ranzen, fchüttelte ben Staub ber 
unbanktbaren Stadt mit einem beinahe 
wie Maledetti: - flingenden Segen» 
wunjhe von ben Füßen und wanderte 
ſüdwärts gen Florida. 
In — gefiel es ihm ausneh⸗ 

mend, trotz des gelben Fiebers, und als 
ein junges Mädchen, eine Octoronin aus 
Key Weſt, ihm nach eifriger Werbung 
herz und Hand ſchenkte, war Dan ſo 
id — glůcklich, wie nie zuvor. Flott 
ſeifte und barbierte er darauf m als 
0 nd unvergofjie HnND Eis A a2 7 —A — 

Vergrößerung zwar licht⸗ 
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in Directer und legitimer Linie von einem 
alten jpaniihen General abjtammtr, 
welcher zur Zeit der jpanijden Herrihaft 
in der malerifchen Stadt Auguftine ein 
Mulattenmädchen geheirathet und den 
Kindern aus dieſer Ehe ſein ungeheures 
Grundeigenthum von 30,000 Acres hin: 
terlaffen hatte. Diejes Vermögen iſt 
durch die ausdrüdliche beim Liebergange 
Auguflines unter amerilanifche Herr 
ſchaft vorgeſehene Clauſel garantirt, daß 
das aus der Zeit der Spanier ſtammende 
Eigentdum garantirt wird. 
Zu ben fiebzehr vorhandenen Erben 

gehört auch Tagliajerros Gattin, welche 
aljo ihrem nichtsahnenden Gemahl eine 
recht anjtändige Mitgift in die Ehe ge— 
bradt hat. Hoffentlich verwirklichen ſich 
ihre Anfprüde! ——— IE ——— —ñ ——— 

In Marotto Hat [don 
wieder ein unangenehmer Zwildhenfall 
die maurifche Bevölkerung gegen die Eus 
topüer in heftige Erregung verfegt. Der 
Sadperhalt wird. in folgender Meije 
dargeſtellt: Der ſpaniſche Geſandtſchafts⸗ 
Attahe, Graf Haro, von einem Kawaj: 
fen der Gejandtichaft gefolgt und in Be; 
gleitung einer engliihen Dame, gerieth 
am 7. d. Mis. gegen Mittag in einer 
der Hauptitraßen Tangers in Streit mit 
einem Mauren, der ihın nicht Plat ge- 
macht zu haben fcheint. Der Graf ſchlug 
den Mauren, einen Koch des Sultans, 
mit dem Knopf jeiner Neitpeitiche derar: 
tig über den Kopf, daß der Gefchlagene 
blutete; darauf nahmen die auf ber 
Straße befindlihen Mauren, unterjtükt 
von zufällig anwejenden Soldaten, Var: 
tei für ihren Landsmann, fielen den Sra- 
fen und defjen Diener an, verwundeten 
Beide durh Gteinwürfe und Yatagan— 
hiebe und zwangen jie in der nahen dent: 
ihen Gejanbtihaft Schuß zu juchen, der 
ihnen auch bereitwilligit gewährt wurde 
indem Graf Tattenbadh dur feine ke 
watineten Diener die drohende Volfs: 
menge von dem Haule jalange jernhieit, 
bis eine jtarfe Militärpatronille ann den: 
Sriegsminifter geführt, herbeifan, der 
dem beutjhen Gejandten und den jpani: 
ſchen Attachẽ vorläuſige Entſchuldigun— 
gen machte und die an dem Aufruhr be— 
theiligt geweſenen Soldaten verhaften 
ließ. Der Paſcha von Tanger hat dann 
bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft, bevor 
dieſe noch eine Klage ſormuliren konnte, 
namens des Sultans ſich über die Miß— 
handlung eines Mauren durch den Gra— 
fen Haro beſchwert. In Madrid glaubte 
man nicht, daß der Fall zu irgendwelchen 
Schwierigkeiten mit Marokko führen 
wird, da man ſelbſt von dem zum Min— 
deſten nicht richtigen Verhalten des jun— 
gen Diplomaten überzeugt iſt. Die deut: 
ſche Geſandtſchaft iſt nicht in Mitleiden— 
ſchaft gezogen, da keinerlei Angriff auf 
das Haus des Geſandten erfolgte, die 
Ruheſtörer ihre Kundgebung auch nur 
gegen die geflüchteten Spanier richteten. 
Graf Haro hat auf Befehl der ſpaniſchen 
Regierung vorläufig Stubenarreit erhal: 
ten und wird mit dem nächften Schitfe 
nad Madrid gejandt werben, 
— Die eriegervereinigum: 

gen in Deutichland wetien jeist 9,854 
DBereine mit 311,608 Mitgliedern auf. 
Nicht eingerechnet Hierin tit der tit Berlin 
beitehende „Verein geplagter Khemän: 
ner“, dem bisher erit 312 Veitglieber 
beigetreten find. 

— — — —— = 

"F. J. DE BEER, 
Ehneidermeiiter, 

536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Sir., 
bat aerase die menejten Miufter fiir Die kommenbeuherörie 
und vailon erhalten. . — Gute und reelle Urbe 
berbilligeu Preiſen. Reinigen und Reparaturen 
nets zur Zufriedenheit beſorgt. 

Dr. Ernſt Pfennig. 
’ZAHN-ARZT, 

18 Elyponen Aue. 
Pefie Goide giftigen und Gebtiie eine Spegratttäl. 
Babe werden gefahr ud Ihuserzlos gezogen, Biilite 
Preiſe. Be Be Ins? 

Dr. JULIUS WASCHXKUHN, 
247 NRosthWUvenuce, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfelds Store), 1Pi6m3 

Arzt. 
Preiſe dilliger als an der Südſeile. Beſte Gold⸗ 

Füllungen 31 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
5). bil. Ein Webik heike Zähne #8. Xheil-Gebif 
8. 341.55. Me andere Blrbeit im Merhältnis. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 CuicAGo OrErA House, 
Fraftiziren in allen Gerichten, einichlieflih des Mors 
mundichaitsgerichtde. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 
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OFFICE DER CHICAGO 

Faudiords' Prolective Sociels 
871 2arrabee Str. 12013 

Finanzielle. | 
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GE 
art, ver bei mir Paffageidhein?, Gajüte oder 

— 2 Gen Destihlann Tanit, 

dc befürdere Paffagiere nad und von Samburg; 

Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfierdam. 
avre, Baris, Stettin ze. via Rei ort oder 

altimore. Daflagiene nad Eurepa Jiefere mul 

Genäd frei an Pord des Dampfers. Wer eunde 

oder Berwaudte von Europa Tommen Iaflen will, 
kann e3 nırı in feinem Snterefle finden, bet mir get 
arten zu löfen. MWukunft ber Dananieı m 
5 jtet3 rechtzeitig gemelbet Näheres in bei 
General-Agentur ven 

ANTON BOENERT, 
92 2a Sale Straße, 

Bolmahtd: und Erbihattälchen ix er” 
5 a, Geollettionen, Doftaıı on 2, 
a sing Genies e bie 12 Uhr. 39 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleihen Geld auf Grund: 

‚eigenthum au Den nid: 

rigſten Ziuſen. 
emnis 

Erfie Sypotheten für fihere Rapia 

tal⸗ Anlagen ſtets vorrathig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-⸗Geſchäft. * 

Geld zu verleihen. Geſchaftaconti gewunſcht⸗ 

Zinſen erlaubt far all⸗ Sparhinteriegung‘"» 
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